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Medienspiegel Helveticrobot 2011
Die Beiden Schülerteams von Helveticrobot bereiteten sich während eines Jahres auf die Robotik-
Europameisterschaft «Robot Challenge» sowie die Robotik-Weltmeisterschaft «RoboCup Junior» vor. 
An der Weltmeisterschaft vom 5. bis 10. Juli 2011 in Istanbul feierte Helveticrobot mit dem Weltmeis-
tertitel seinen bisher grössten Erfolg.

Vor, während und nach den Wettbewerben wurde in diversen Medien über uns berichtet:
Januar, ETH Globe «Roboterkids an der ETH»
15. März, Bündner Tagblatt «Bündner an der EM»
16. März, La Quotidiana «Al Campiunadi d’Europa»
18. März, Bündner Nachrichten «Roboternachwuchs an der Europameisterschaft»
14. April, Bündner Tagblatt «Helveticrobot, das Ziel heisst: Weltmeister»
17. April, Die Südostschweiz am Sonntag «Helveticrobot feiert Erfolg in Österreich»
29. Juni, Die Südostschweiz «Churer Roboter erneut an der WM»
7. Juli, Die Südostschweiz «Churer Roboterbauer tüfteln in Istanbul»
9. Juli, Bündner Tagblatt «Hoffnung am Robocup»
12. Juli, Bündner Tagblatt (Front) «Churer Schüler werden Weltmeister»
12. Juli, Bündner Tagblatt «Mit Raffinesse»
15. Juli, Amtsblatt «Churer Roboterbauer Helveticrobot gewinnen 

Weltmeistertitel im Teamwettkampf»
15. Juli, Die Südostschweiz «Churer Roboterbauer sind Weltmeister»
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Helveticrobot 
Bündner Kantonsschule 
Arosastrasse 2 
7000 Chur 
info@helveticrobot.ch	  
www.helveticrobot.ch	
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Fokus

Roboterkids an der ETH

Im Kanton Graubünden zählte der Roboterbau 
eher zu den exotischeren Hobbys. Vielleicht 
wäre das auch so geblieben, hätte nicht Bene-
dikt Köppel vor sechs Jahren in einer deut-
schen Computerzeitschrift geschmökert. Ein 
Roboterwettbewerb – das klang spannend! 
Der damals 17-jährige Gymnasiast fand zwei 
Gleichgesinnte in der Schule und legte los. Das 
Projekt «Helveticrobot» war geboren und fand 
zunehmend Anhänger. 
2010 nahmen die Bündner am RoboCup in Sin-
gapur teil. In der Juniorenliga, wo neben Fuss-
ball- auch Rettungsroboter gegeneinander an-
treten, erreichten Köppel und sein Team den 
dritten Rang. Dieses Jahr findet der Wettbe-
werb in der Türkei statt. Und die Bündner wol-
len gewinnen.

Viele Sensoren und ein Hindernisgebläse
In der Kategorie «Rescue» muss der Roboter auf 
einem Hindernisparcours Unfallopfer erken-
nen: Papiermännchen, die auf 40 Grad erhitzt 
werden. Um sich auf dem Parcours zurechtzu-
finden, braucht der sich vollständig autonom 
bewegende Roboter Sensoren: Wärmesensoren, 
Distanzsensoren, Bodeneigenschaftssensoren, 
Bewegungssensoren. Einige dieser Sensoren 
entwickeln die Jungen gleich selbst: Sie schrau-
ben unter anderem einen Bewegungsmelder 
aus dem Supermarkt auseinander und setzen 
die Innereien neu zusammen. Damit der Robo-
ter auf dem Parcours optimalen Halt hat, ver-
kleiden sie die Hinterräder mit dem Belag von 

Normalerweise tüfteln sie an der Kantonsschule Chur. Während  
einer Woche wurden die jungen Nachwuchsingenieure des Vereins 
«Helveticrobot» nun am Autonomous Systems Lab der  
ETH Zürich gecoacht. Das Ziel: die Roboter-Weltmeisterschaft  
für Junioren in Istanbul.
Lukas Langhart

Tischtennisschlägern. Die neueste Errungen-
schaft des Roboters – und darauf ist das Team 
besonders stolz – ist ein Bodenpropeller, der 
Hindernisse einfach wegblasen soll. 
Allein das Testen und das Programmieren des 
Roboters dauert rund zwei Monate. Dabei wür-
den sie am liebsten bis zum letzten Tag vor dem 
Wettbewerb am Roboter basteln. «Es funktio-
niert nie alles», sagt Köppel. Mit jedem zusätzli-
chen Testlauf finden sich Dinge, an denen sie 
eine Woche tüfteln könnten – und wollten. 
Doch der Zeitdruck ist gross. 
Benedikt Köppel ist mittlerweise 23 Jahre alt, 
hat vergangenen Sommer an der ETH seinen 
Bachelor in Elektrotechnik gemacht. Derzeit 
fährt er jedes Wochenende ins Bündnerland, 
um sich vor Ort über den Stand der Dinge zu 
informieren: Was macht die Mechanik, die 
Elektronik, das Programmieren? Viele ehemali-
ge Mitglieder beraten das Team auch weiter-
hin. «Wer die Matur macht, wird automatisch 
zum Mentor der nachfolgenden Generation», 
sagt Köppel.

Die Ingenieure von morgen fördern
Erfahrungsgemäss landen die meisten Churer 
Roboteringenieure früher oder später an der 
ETH. In Zürich nutzt man gerne die Gelegen-
heit, den potenziellen Nachwuchs von den 
 Vorzügen der Hochschule zu überzeugen. 
Während einer Woche stellt die ETH den Robo-
teringenieuren einen Raum im Autonomous 
Systems Lab zur Verfügung. Studierende, Assis-

tierende und Dozenten gewähren Einblick in 
ihre Arbeit und stehen beratend zur Seite. Die 
Bündner sind begeistert: «Wir können überall 
anklopfen und fragen, ob jemand kurz unsere 
neueste Idee überprüft.»
In Chur hat Köppel mit «Helveticrobot» einen 
Trend gesetzt. Das Team wird beinahe über-
rannt. Die Kantonsschule stellt kostenlos einen 
Raum für die Roboterkids zur Verfügung. Nicht 
selten hört man Köppel zwischen den Vorlesun-
gen am Handy auch mit Sponsoren verhandeln. 
Sein Argument: «Wer die technisch interessier-
te Jugend fördern will, ist bei uns an der richti-
gen Adresse.» 

→ http://helveticrobot.ch/
→ www.asl.ethz.ch/ 

Topmotivierte Nachwuchsrobotiker im ETH-Coaching: 
Stefan Lippuner, Oliver Kirsch, Benedikt Köppel,  
Michel Makhlouf, Simon Gredig (v.l.). (Bild: Lukas 
Langhart / ETH Zürich)



Die Churer Firma
Prozess-Piraten gibt es
seit knapp zwei Jahren –
sehr erfolgreich. Die
Piraten haben bereits
nach Deutschland

expandiert.

Von Denise Erni

Ein Politiker in Not. Zwei Monate
vor dem Wahlsonntag meldet er
sich bei den Prozess-Piraten in
Chur, denn er braucht dringend
Unterstützung. Rund achtWochen
bleiben ihm nämlich nur noch, um
Wahlkampf zu betreiben. So ge-
schehen letzten Frühling vor den
Regierungs- undGrossratswahlen.
«Andere Agenturen hätten diesen
Auftrag abgelehnt, doch das passt
nicht zu uns.Wir übernehmen die-
ses Schiff, um in der Piraten-Spra-
che zu bleiben», sagt Nicole Di Vi-
zio, Geschäftsführerin derAgentur
Prozess Piraten GmbH. «Wir
kämpfen für das Projekt.»

Expansion war Ziel
Im Mai 2009 eröffnete die im

Kanton St. Gallen geborene Di
Vizio ihr Marketing-Unterneh-
men. Zuvor war sie als Leiterin
PR/Medien bei Davos Tourismus
tätig. «MeinMann und ich wollten
Graubünden auf keinen Fall ver-
lassen», erzählt sie und setzt sich
an den grossenTisch imBesprech-
nungszimmer des Büros. Zusam-
men mit dem Piraten der ersten
Stunde, Tobias Heimpel, entwi-
ckelte sie das Konzept des Unter-
nehmens, das sich eben nicht nur
auf PR oder Marketing speziali-
siert, sondern den ganzen Prozess
von der Entwicklung der Strategie
über dieWerbung bis zumVerkauf
alles anbietet. Also, den ganzen

Prozess für eine Firma übernimmt.
«Wir sind zu 100 Prozent für un-
sere Kunden da», sagt Di Vizio.
Teilweise seien in den Firmen
schon verschiedenste guteAnsätze
und Ideen vorhanden, die es nur
noch umzusetzen braucht. Di Vi-
zio und ihr Team graben sie sozu-
sagen aus und setzen sie um.
«Zu Beginn der Selbstständig-

keit hatte ich nur einen Tisch und
einen Schrank», blickt sie lachend
zurück.Doch sehr schnell benötig-
te die Fachfrau mehr Platz und zog
deshalb in die Räumlichkeiten an
der Unteren Gasse 17 um. «Ich ha-
be vonAnfang an dreiArbeitsplät-
ze eingerichtet», sagt sie. Ihr Pira-
ten-Kollege Heimpel indes streck-
te seine Fühler inDeutschland aus,
wo er verwurzelt ist und die Ge-
gebenheiten kennt. Anfang dieses

Jahres war es dann so weit: Die
Prozess-Piraten konnten in Ulm
eine Filiale eröffnen und in Mün-
chen eine Partnerschaft eingehen.
«Expansion war von Anfang an
unser Ziel», sagt Di Vizio. «Und
ich wusste, dass das dritte Jahr
sehr intensiv und entscheidend
wird.»

Erholung beim Tauchen
Erholung vom arbeitsreichen

Leben findet die 38-Jährige mit ih-
rem Mann Michele in der Natur
und beim Tauchen und Reisen.
«So richtig abschalten kann ich
nur, wenn wir weit weg sind. Das
heisst, nicht in Europa. Denn mit
der heutigen Kommunikation
kann ich ja fast überall Mails be-
antworten», sagt sie. Über Weih-
nachten undNeujahr gönnt sie sich

jeweils eine Auszeit von drei Wo-
chen, heuer war sie in Brasilien.
Nächstes Jahr zieht es sie nach
Südafrika, woDiVizio das Projekt
«help2kids» unterstützt.
Vorerst müssen Di Vizio und ih-

re Piraten in Chur, Sabina Schlos-
ser und Assistentin Andjela Popo-
vic, aber Vollgas geben. Denn seit
Kurzem setzen die Prozess-Pira-
ten die Marketing- und Kommuni-
kationstechnik von Hans-Peter
Rest um, die sie im gesamten
deutschsprachigen Raum in Form
von Seminaren vermarkten möch-
ten. «Ebenso haben wir zum Ziel,
demnächst eine Filiale im Unter-
land zu eröffnen», sagt Di Vizio
undmacht sich an ihremComputer
zu schaffen.
Übrigens, besagter Politiker

wurde dann tatsächlich gewählt.

S T R E I F L I C H T

Piratin Nicole Di Vizio
gräbt Firmenschätze aus

Piratin bei der Arbeit: Nicole Di Vizio von den Prozess-Piraten beim Entwickeln und Umsetzen neuer
Ideen in ihrem Büro in Chur. (Foto zVg)

Einbruch in die
Brockenstube
Unbekannte haben am Wochenende bei einem
Einbruch in die Churer Brockenstube Brocki
Grischun Bargeld und Goldschmuck im Wert
von mehreren Zehntausend Franken erbeutet.
Auf welcheWeise die Täterschaft ins Gebäude
gelangte, ist noch unklar. Der Einbruch ereig-
nete sich zwischen Betriebsschluss am Sams-
tagnachmittag und dem späteren Sonntagnach-
mittag, wie die Polizei gestern mitteilte. Es
werden Zeugen gesucht. (sda)

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah-
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film-
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh-
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein-
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

The King‘s Speech – Der Film des Jahres! Historien-
drama von Tom Hooper, 4 Oscars 2011 (u.a. Bester Film),
Ausgezeichnet mit 7 BAFTA Awards!
18.30 E/d/f ab12J.
Alles erlaubt – Hall Pass – Deftige Komödie voller
Pointen mit Owen Wilson und Christina Applegate
21.00 Deutsch ab16J.

Rango– HumorgeladenesAnimations-Abenteuer aus dem
Wilden Westen! Vom Regisseur von „Fluch der Karibik“
18.30 Deutsch ab6empf.10J.
Another Year – Leise Tragikkomödie über ein harmo-
nisches Paar um die 60
18.30 Nur bis Mi E/d/f ab12empf.14J.
MeineerfundeneFrau–Justgowithit–AdamSand-
ler und JenniferAniston sind das neue ComedyTraumpaar!
18.35 Deutsch ab12J.
Unknown Identity – Rasanter Action-Thriller mit
Liam Neeson, Diane Kruger und January Jones
20.45 E/d/f ab16J.
The Eagle – Der Adler der Neunten Legion –
Eindrückliches Historien-Drama von Kevin Macdonald
21.00 Deutsch ab16J.
Der Plan – The Adjustment Bureau – Science-
Fiction-Thriller mit Matt Damon und Emily Blunt
21.00 Deutsch ab12J.

ANZEIGE
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Führungswechsel bei
den Verkehrskadetten
An der Jahresversammlung derVerkehrskadet-
ten-Abteilung Chur wurde kürzlich Ernst Con-
rad von Roland Hemmi als Präsident abgelöst.
In seiner ersten Amtshandlung ernannte Hem-
mi Ernst Conrad zum Ehrenpräsidenten.
Der scheidende Präsident Ernst Conrad hat

die Geschichte der Verkehrskadetten Chur ge-
prägt. Denn schon drei Jahre nach Gründung
desVereins im Jahre 1969 hatte Conrad die Lei-
terfunktion übernommen. Im Jahr 1988 wurde

ErnstConrad zusätzlich nochPräsident derVer-
kehrskadetten-Abteilung Chur gewählt. Dieses
Amt hatte er bis jetzt inne. Während seiner ak-
tivenZeit von 39 Jahren lenkteConrad lautMit-
teilung die Geschicke der Verkehrskadetten,
sorgte für eine gute Vernetzung in der Öffent-
lichkeit, kümmerte sich um den Nachwuchs
und sorgte für eine regelmässige Erneuerung
der Ausrüstung. Im Vorfeld der Generalver-
sammlung hatte die Betriebskommission den
bisherigen Stellvertreter von Conrad, Roland
Hemmi, zum Präsidenten gewählt. Albert
Obrist wurde zu seinem Stellvertreter ernannt.
Ein Blick in die Einsatzstatistik zeigt, dass

die Verkehrskadetten 2010 mit 7354 Einsatz-
stunden 3,9 Prozent weniger zu tun hatten als
2009. Dennoch ist der Jahresabschluss ausge-
glichen ausgefallen. (bt)

Roland Hemmi (links) übernimmt das Prä-
sidialamt von Ernst Conrad. (zVg)

Roboterbauer

Bündner an der EM
Ende März nimmt das
Nachwuchsteam von

Helveticrobot mit einem
selbst entwickelten und
selbst gebauten Roboter
an der Europameister-

schaft der Roboterbauer in
Wien teil. Die sechs Kan-
tonsschüler wollen dort
mehr als nur dabei sein.

Der Verein Helveticrobot betreibt
an der Bündner Kantonsschule
zwei Robotikteams. Ziel ist es,Mit-
telschüler damit für ein Studium
im Ingenieurbereich zu motivieren.
Die Mitglieder des «Nachwuchs-
teams» nehmen EndeMärz inWien
an ihrem ersten grossen Wettbe-
werb, der Robot Challenge, teil.

Fünf Monate Vorbereitung
Sie bereiteten sich laut Mittei-

lung fünf Monate lang darauf vor
und wurden dabei von den erfah-
renenMitgliedern desWeltmeister-
schaftsteams unterstützt. Zuerst
planten die sechs Jungingenieure
den Roboter am Computer, bauten
anschliessend mehrere Prototypen
und schliesslich den Wettbewerbs-
roboter. Gleichzeitig wurde der Ro-
boter laufend programmiert, was
sogar noch mehr Zeit in Anspruch
nahm.
Nebst demBau und der Program-

mierung des Roboters ist stets auch

das Finden von Sponsoren eineVo-
raussetzung für die Teilnahme an
einem internationalen Wettbewerb.
In diesem Jahr übernimmt die Fir-
ma Fanger Kies und Beton als
Hauptsponsor grosse Teile der Rei-
se- und Unterkunftskosten.

Aufgabe: Pucks einsammeln
«Puckman», wie seine Erbauer

ihren Roboter nennen, soll am
Wettbewerb in Wien innert mög-
lichst kurzer Zeit möglichst viele

Pucks von einem Spielfeld einsam-
meln. Auf dem Übungsspielfeld
in der Kantonsschule klappt das
schon ziemlich gut.
Doch die Konkurrenz ist gross:

18 Teams aus neun Ländern kämp-
fen um den Europameistertitel.
Trotzdem fehlt es den einzigen
Schweizer Vertretern nicht an
Selbstvertrauen: «Wir wollen na-
türlich Europameister werden»,
sagt Teammechaniker Albert Plan-
ta unaufgeregt. (bt)

Auf nach Wien: Gian Jörimann, Albert Planta, Florian Schäfer, Mi-
chael Baumann, Philipp Taeschler und Marco Ruggia (von links)
mit ihrem Roboter «Puckman». (zVg)
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Sekt ion GR

60 Jahre Swiss
Engineering

gefeiert
Swiss Engineering ist der umfas-
sende Berufsverband der Ingenieu-
re und Ingenieurinnen sowieArchi-
teken undArchitektinnen. Die Sek-
tion Graubünden hat rund 350 Mit-
glieder der Fachrichtungen Bau,
Elektro, Maschinen, Chemie und
Architektur.
Anlässlich der Generalversamm-

lung feierte die kantonale Sektion
kürzlich ihr 60 jähriges Bestehen.
Aus diesem Anlass besuchte der
Präsident des Gesamtverbandes
Schweiz, Mauro Pellegrini, die
Sektion Graubünden. Er über-
brachte die Gratulationen und in-
formierte die anwesenden Teilneh-
mer über neue Entwicklungen.
Der bestehende Ingenieurmangel

hat langfristig grosse Folgen für die
schweizerische Volkswirtschaft,
heisst es in einerMitteilung.Darum
ist ein Hauptanliegen des Berufs-
verbandes die Wahrnehmung der
Bedeutung der technischen Berufe
und die Förderung der Begeiste-
rung beim Nachwuchs.
Nach der GV lud der Sektions-

präsident Rolf Jurt die Mitgleider
und Gäste zu einem Gesellschafts-
abend ein. Die Swiss Ice Fiddlers
mit dem Glaziologen Felix Keller
lockerten denAbendmit nordischer
Musik und aufschlussreichen In-
formationen zu Gletscher und Ex-
peditionen im Eis auf. (bt)
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Terrada per l’hotelier
Giusep Fry

L’hotelier Giusep Fry na survegn
betg posteriur ina lubientscha per
legalisar ils edifizis ch’el ha con-
struì illegalmain sin l’Uetliberg.
Quai ha il Tribunal federal deci-
dì.El sustegn cun quai las deci-
siuns da trais instanzas preceden-
tas daTuritg.Tenor ilTribunal fe-
deral sajan las terrassas che Fry ha
construì illegalmain betg necessa-
rias ord vista da l’economia da
manaschi. Sur dals proxims pass
sto decider la vischnanca da Stal-
likon damai ch’ils edifizis en sin
ses territori.

Dispita pervia dal
sport en scola

Il cussegl naziunal pretenda trais
uras obligatoricas gimnastica en
l’entira Svizra. Il cussegl dals
chantuns ha dentant danovamain
decis da betg far prescripziuns als
chantuns. Cun questa ed ulteriu-
ras differenzas va la nova lescha
per promover il sport puspè ena-
vos en il cussegl naziunal.

Lindt & Sprüngli po
augmentar sviueta

Lindt & Sprüngli ha realisà l’onn
passà dapli svieuta e gudagnà pas-
sa ina quarta dapli ch’il 2009. Sut
il stritg èn quai 242 milliuns. Il
creschament organic saja stà cun
7,3% surproporziunalmain aut.
Pervia dal curs da stgomi dal ferm
franc svizzer è la svieuta dentant
s’augmentada mo per 2,2% sin
passa 2,5 milliardas francs.

Managers d’UBS han
gudagnà in terz dapli
Ils topmanagers da la banca UBS
han gudagnà l’onn passà in terz
dapli che l’onn 2009. La direczi-
un dal concern vul dir 13 persu-
nas han survegnì l’onn passà total
91 milliuns paja e bonus scriva
l’UBS en ses rapport annual. Ils
schef da laUBSOswaldGrübelha
desistì d’in bonus. El ha survegnì
sia paja da basa da 3 milliuns.

Swisscoy duai
restar en il Kosovo

Sco emprim cussegl ha il cussegl
dals chantuns decis da prolungar
l’engaschi da las truppas da la
Swisscoy enfin la fin dal 2014.
Ultra da quai duai il cussegl fede-
ral avair la pussaivladad d’aug-
mentar il dumber maximal per
80 sin 300 persunas permaximal-
main in onn.Dapi1999 èn schul-
dads en servetsch en il Kosovo.

Il team da Helveticrobot cun ses «Puckman» sviluppà e construì sez. MAD

Al Campiunadi d’Europa
(mc) Cun in roboter «Puckman»
ch’els han sviluppà e construì
sezs vegnan 6 scolars da la sco-
la chantunala a sa participar al
campiunadi d’Europa a Vienna.
La concurrenza a quest campiuna-
di vegn ad esser gronda, 18 teams
ord 9 pajais han annunzià lur par-
ticipaziun. Il team da Helveticro-

bot consista dals giuvens students
da san. Gian Jörimann, Albert
Planta, Florian Schäfer, Michael
Baumann,PhillupTaeschler eMar-
co Ruggia. L’uniun Helveticrobot
ha dus teams da robotic a la scola
chantunala. Sia finamira è da mo-
tivar ils scolars per in studi d’in-
schigner.

Il cussegl federal na vul nagi-
nas midadas vid la refurma da
la taglia d’interpresas.Malgrà
ch’i pudess dar pli paucas entra-
das da taglia na veglia il cussegl
federal betg midar la lescha, ha
ditg la cussegliera federala Eve-
line Widmer-Schlumpf en l’ura
da dumondas dal cussegl naziu-
nal. Ina lescha che saja vegnida

acceptada dal pievel pir il 2008
possia vegnir midada mo en cas
gravants. I mondia cunzunt era
per la «confidenza dal pievel en
la legislaziun», ha punctuà Eve-
lineWidmer-Schlumpf. Cun la
refurma da la taglia d’interpre-
sas van a perder a la confedera-
ziun ed als chantuns en tut 4 en-
fin 6 milliardas francs.

Taglia d’interpresas

Pli e pli surtratg e precipitaziuns
Situaziun generala: Ina zona da
pressiun bassa influenzescha l’au-
ra dals proxims dis.
Oz: En il nord avant mezdi scle-
ridas, en il decurs dal di pli e pli
surtratg e precipitaziuns. Naiv
enfin 1600 meters. Temperatu-
ras cun favugn enfin 15
grads. En il sid ferma-
main surtratg e plievgia.
En las Alps naiv enfin
1200meters. Temperatu-
ras enfin 10 grads.
Prognosas: En il nord la gievgia
precipitaziuns cun naiv enfin
1400 meters. Venderdi variabel,
sonda e dumengia danovamain
precipitaziuns. Naiv per part en-
fin 500meters. En il sid la gievgia
variabel, il venderdi sulegliv.
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Cuira: Il dictat da spargn dal cussegl communal tar il bus da la citad.
CARICATURA G. URSCH

DA GIUSEP CAPAUL

Pader Clau Lombriser,
eloquent dominican,

da Rabius a Turitg, ha
constatau dacuort en
LQ che partida(s) e Ba-
selgia(s) hagien la mede-
ma sort, numnadamein il
treranavos e siemien aunc
sil letg da mort dalla «la-
vina nera e baselgias plei-
nas». En egl ha el segir
era giu la Surselva d’an-
truras cun siu grond po-
tenzial electoral dalla Par-
tida cristiandemocratica
(lavina nera) e casas da
Diu pleinas. Tras menziu-
nar ella medema fladada
partida e Baselgia sedat il
stretg connex denter poli-
tica e sanctuari el senn
era «d’unitad da ductri-
na» vivida. Daveras: Cu
ins mava stediamein a
messa la dumengia vegne-
va ei era votau e vuschau
fetg serrau tenor parola u
proposta dalla partida
cristiana e mess il cedel
ell’urna, savens gest avon
baselgia. Il resultat: la
Surselva catolica e cri-
stiandemocratica recal-
tgava enormamein
vuschs. Ei tunscheva ma-
neivel d’esser representa-
da a Berna cun 2–3 enina
ed in sez garantiu el gu-
vern a Cuera.

Ils onns 90 eisi mal se-
midau. Dil «quartet

sursilvan» a Berna e Cuera
ei aunc restada la mesa-
dad. E naven da quest
atun eisi speronza aunc
in. La Surselva ha realisau
ad uras con serius ch’igl ei
e sedecidida detscharta-
mein da concentrar tuttas
forzas per salvar siu man-
dat el cussegl naziunal.
Ella radunonza da nomi-
naziun dalla pcd Surselva
– ed avon era ella Cadi –

ei perquei secristallisau
ch’ei seigi conditio sine
qua non dad ir cun in su-
let candidat e da rabit-
schar quel aschi anavon
sco pusseivel silla gliesta
dalla pcd cantunala. Ella
Cadi ei quei vegniu deci-
diu unanimamein ed ella
pcd regiunala cun duas
tiarzas. Sin fundament da
quei clar verdict ha il can-
didat dalla Lumnezia, de-
putau Marcus Caduff, re-
nunziau, demussond
grondezia, era cun suste-
ner il concandidat Martin
Candinas, nominaus una-
nimamein.

Ins ha bein sentiu da
quei levet vuschs lum-

nezianas ch’eran empau
trumpadas e schizun dis-
illusiunadas ch’ins veva
buca dau quella gada la
schanza a dus candidats
ed aschia era al lur. E
quei ston ins schon capir,
essend la Lumnezia buca
stada representada pli da-
pi varga 70 onns a Berna.
La Foppa (cumins da
Glion e Rueun) han giu
ils davos 50 onns adina in
dils lur el cussegl dils
stans, liung temps paral-
lelmein in era el cussegl
naziunal. Era la Cadi ha
dapi 32 onns nuninter-
ruttamein in cusseglier
naziunal. Ella regenza ein
tuttas treis subregiuns
(Cadi, Foppa e Lumne-

zia) stadas representadas
ils davos 50 onns. La
Lumnezia ha giu denter
1935 e 1978 dus ella re-
genza. Ins astga perquei
specular ch’ei detti cul
temps in trio. Il giuven
candidat dalla Lumnezia
ha schau saver ch’el vegli
sco cau dalla fracziun sur-
vir vinavon al cantun. El-
la organisaziun sursilvana
(oz pcd Surselva) deva ei
ina lescha nunscretta: ri-
sguardar tier nomina-
ziuns per aultas incaricas
en in cert turnus tuttas
treis subregiuns.

Cun nominar Martin
Candinas han ins

buca mo fatg in pegliasis,
mobein era gest purtau in
star-pegliavuschs. 2006
eis el vegnius tscharnius –
cun 26 onns sco il pli
giuven deputau dil Gri-
schun – ella Cadi cul me-
glier resultat, medema-
mein 2010. L’emprema
gada ha el fatg prest
1100, la secunda gada
bunamein 1500 vuschs –
cun ina distanza da 150,
resp. 250 vuschs – sil
proxim eligiu. Sin la
gliesta dils giuvens cri-
stiandemocrats pil cussegl
naziunal eis el ius 2007
lunschora cun la plema –
tras in avantatg da prest
1000 vuschs sil secund –
e gest aunc procurau che
la pcd giuvna el Grischun
ei vegnida alla testa da
tutttas partidas dils giu-
vens.

La lavina nera vegn bu-
ca pli. Mo in dètg

«sbuau ner» ei bein aunc
da muentar, tonpli ch’ins
ha gia demussau de-
tschartamein en plaids e
decisiuns ch’ins vul e dro-
va in Sursilvan el cussegl
naziunal.

Era in dètg «sbuau ner»
duess tonscher

■COLUMNA
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Südostschweiz Medien
steigern Gewinn
Die Südostschweiz Medien (SOM), zu denen
auch das «Bündner Tagblatt» gehört, haben das
schwierige Medienjahr 2010 mit einem leicht
gesteigerten Umsatz und mit verbessertem Ge-
winn abgeschlossen. Der Bruttoertrag stieg ge-
genüber demVorjahr um zwei Prozent auf 135
Millionen Franken. Der Gewinn vor Zinsen,
Steuern, Abschreibungen (Ebitda) erhöhte sich
um zwölf Prozent auf 8,3 Millionen Franken.
Der Unternehmenserfolg nach Steuern betrug
im letzten Jahr drei Millionen Franken gegen-
über einem Minus von 100 000 Franken im
2009. Dies gaben die Südostschweiz Medien
gestern bekannt. Das erfreuliche Ergebnis sei
dank «einem internen Effizienz-, Spar- und
Umsatzsteigerungsprogramm» möglich gewe-
sen, heisst es in der Mitteilung.
Das Jahr 2010 war von einer Umstrukturie-

rung des Unternehmens in eine moderne, auf
die Medienkonvergenz und auf mehr Marktnä-
he ausgerichtete Spartenorganisation geprägt.
Diese Neuorganisation habe sich bewährt. Die
digitalen Angebote im News-Bereich wurden
ausgebaut und die Redaktionen mit einem um-
fassenden Ausbildungsprogramm auf konver-
gente Arbeitsformen in einem Newsroom vor-
bereitet. Für knapp sechs Millionen Franken
wurden neue, topmoderne Druckmaschinen
angeschafft. Ebenfalls wurden die Planungsar-
beiten für das neue Medienhaus vorangetrie-
ben, das bis Ende 2013 auf dem Churer Ross-
boden entstehen soll.
Die Kennzahlen bei den Tages- undWochen-

zeitungen (Auflage/Leser), beimRadio (Hörer)
und beim Fernsehen (Zuschauer) haben sich
gut entwickelt beziehungsweise blieben auf ho-
hem Niveau stabil. Trotz widriger konjunktu-
reller Rahmenbedingungen hätten sich die
Werbeeinnahmen im Printbereich und bei den
elektronischen Medien sehr positiv entwickelt.
Im Jahr 2010 beschäftigten die SOM an ihren
verschiedenen Standorten in den Kantonen
Graubünden, Glarus, St. Gallen und Zürich ins-
gesamt 979 Mitarbeitende. (bt)

«He lve t i c robo t»

Das Ziel heisst:
Weltmeister

«Helveticrobot» hat die österrei-
chische Ausscheidung für die Ro-
botik-Weltmeisterschaft 2011 ge-
wonnen. Dieser Sieg ist der grösste
Erfolg für das Team der Bündner
Kantonsschule seit dem dritten
Rang an der letztjährigen Welt-
meisterschaft.
Die vier Kantonsschüler Simon

Gredig, Oliver Kirsch, Stefan Lip-
puner undMichel Makhlouf liessen
an den Austrian Open, der landes-
weiten Ausscheidung für die Welt-
meisterschaft 2011, die ganze
österreichische Konkurrenz hinter
sich und feierten den Sieg in der
Kategorie «Rescue B». (bt)

Gesundhe i t swesen

Spitäler arbeiten
zusammen

Die Kantonsspitäler von Glarus
und Graubünden rücken näher zu-
sammen und vertiefen ihre Zusam-
menarbeit. Unternehmerisch blei-
ben die beiden Spitäler jedoch un-
abhängig. In Glarus sollen mehr
leichte Fälle behandelt werden, das
Spital in Chur soll mit zusätzlichen
schweren Fällen zu einer höheren
Auslastung kommen.
Gemeinsam organisieren wollen

sich die Spitäler auch im Support-
Bereich wie Spitalhygiene oder In-
formatik. Durch einen gemeinsa-
men Einkauf erhoffen sie sich tie-
fere Preise.
Mit der gestern Dienstag von der

Glarner Regierung und den Spitä-
lern bekannt gegebenen vertieften
Kooperation will sich das Glarner
Kantonsspital im neuen Spital-
markt behaupten.
Der neue Spitalmarkt wird An-

fang nächsten JahresRealität, wenn
die leistungsorientierte Spitalfinan-
zierung in Kraft tritt und die Kan-
tonsgrenzen bei der Spitalwahl fal-
len. Die vom Bund beschlossenen
Änderungen führten für alle
Schweizer Spitäler zu erheblichen
Herausforderungen, teilten die bei-
den Kantonsspitäler mit. Ein Al-
leingang wäre mit Gefahren und
Risiken behaftet. (sda)

B laues Kreuz Graubünden

Neue Gruppe für Kinder aus
alkoholbelasteten Familien

Weil für die Kinder von
Eltern mit Alkohol-

problemen im Alltagsleben
meist nicht viel Zeit bleibt,
bietet das Blaue Kreuz
Graubünden ab Mai in
Chur eine neue Kinder-
gruppe an. Denn für die
Kinder bedeutet es

Erleichterung zu erleben,
dass sie in ihrer Situation

nicht alleine sind.

Von Verena Zimmermann

Im Kanton Graubünden gibt es bis
heute noch keine spezifischen An-
gebote fürKinder aus alkoholbelas-
teten Familien. «Deshalb machen
wir mit der Kindergruppe ‘Zwärg-
riisa’ einen ersten Schritt in diese
Richtung», sagtManuela Perrinja-
quet, Leiterin Beratungsstelle
Blaues Kreuz Graubünden.

Gruppenarbeit mit Kindern
Die Gruppenarbeit mit Kindern

sei eine der am häufigsten ange-
wandten und erfolgversprechends-
ten Interventionen bei Kindern aus
suchtbelasteten Familien, erklärt
Nathalie Jobé, Co-Leiterin Kinder-
gruppe «Zwärgriisa». Für die meis-
ten Kinder sei es eine Erleichterung
zu erleben, dass sie in ihrer Situati-
on nicht alleine sind. Oft würden

die Kinder sich grosse Sorgen um
ihre Eltern machen. «Das Kindsein
und das unbeschwerte Spiel kommt
oft zu kurz. In den Gruppentreffen
können die Kinder lernen, ihre ei-
genen Bedürfnisse besser wahrzu-
nehmen. Die Kinder erfahren, dass
Alkoholabhängigkeit eine Krank-
heit ist, die sich wie jede andere
Krankheit auch auf alle Familien-
mitglieder auswirkt.»
In der Gruppe können die Kinder

offen über ihre Ängste und Unsi-
cherheiten sprechen. Sie können
lernen, wie sie in schwierigen Si-
tuationen reagieren können. «Und
nicht zuletzt sind die Gruppentref-

fen eine Insel im Alltag», so Jobé
weiter.
Die Kindergruppe «Zwärgriisa»

für Kinder und Jugendliche im Al-
ter von sieben bis zwölf Jahren star-
tet am Mittwoch, 4. Mai, erstmals.
Die Gruppengrösse ist auf maximal
acht Kinder begrenzt. Die Treffen
finden bis am Mittwoch, 29. Juni,
jeweils am Mittwochnachmittag
von 13.30 bis 16 Uhr in der Bera-
tungsstelle des Blauen Kreuzes
Graubünden an derAlexanderstras-
se 42 in Chur statt.

Zugang zur Zielgruppe
Eine der grössten Herausforde-

rungen für den Start der Kinder-
gruppe sei der schwierige Zugang
zur Zielgruppe, den Kindern. De-
nise Nay, Co-Leiterin Kindergrup-
pe «Zwärgriisa», dazu: «Anders als
erwachsene Angehörige haben
Kinder zu den spezifischen Ange-
boten meist nur indirekten Zugang,
etwa durch die Eltern.» Deshalb,
und um Loyalitätskonflikte bei den
Kindern zu verhindern, sei eine gu-
te Zusammenarbeit mit den Eltern
unabdingbar.
Aus ihren Erfahrungen von an-

dern Projekten weiss Nay aller-
dings, dass meist auch die Eltern
selbst grosse Hemmungen haben,

unterstützende Angebote in An-
spruch zu nehmen. Deshalb plane
das Blaue Kreuz Graubünden er-
gänzend zurKindergruppe «Zwärg-
riisa» auch Kurse zur Stärkung für
die betroffenen Eltern. Weiter bie-
tet die Geschäftsstelle an der Ale-
xanderstrasse 42 inChur ein anony-
mes Beratungsangebot an und ar-
beitet eng mit weiteren Institutio-
nen und Organisationen im Sucht-,
Gesundheits- und Sozialbereich
zusammen.

Anmeldungen: Blaues Kreuz Graubünden, Ale-
xanderstrasse 42, 7000 Chur. Telefon 081 252
43 37/079 505 48 59.

Nathalie Jobé (links) und Denise Nay werden die neue Kinder-
gruppe «Zwärgriisa» des Blauen Kreuzes Graubünden leiten.(ziv)
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Beratung für Kinder
von Alkoholkranken
In der Schweizwachsen gemäss
Schätzungen von Fachleuten
rund 100 000 Kinder und Ju-
gendliche mit einem alkoholab-
hängigen Elternteil auf. Bei et-
wa einem Drittel dieser Kinder
von Alkoholkranken ist das Ri-
siko, selbst eineAbhängigkeits-
erkrankung oder psychische
Probleme zu entwickeln, sechs
Mal höher als für Kinder, die in
einer unbelasteten Familie auf-
wachsen.
Während die Behandlung von

Alkoholkranken und deren
Partnern meist abgesichert ist,
werden die Kinder in der Bera-
tung vielmals vergessen. Für
diese Kinder ist der Alltag mit
einem abhängigen Elternteil oft
schwierig. Die elterliche Für-
sorge wird teilweise vernach-
lässigt, Spannungen, Angst und
Schuldgefühle prägen die All-
tagsatmosphäre. In Fachkreisen
aber rücken die Kinder immer
stärker in denVordergrund, und
es wird zunehmend Präventi-
onsarbeit mit Kindern aus alko-
holbelasteten Familien gefor-
dert und teilweise auch geleis-
tet. Doch das ist noch nicht die
Regel. (ziv)
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Verkehr

Sachschaden und
ein Verletzter

Gestern Abend haben sich zwei
Verkehrsunfällen ereignet. Auf der
Malixerstrasse entstand an zwei
Personenwagen und einem Postau-
to beträchtlicher Sachschaden, ver-
letzt wurde niemand. Auf der Ma-
sanserstrasse verunfallte ein Mo-
torradfahrer und zog sich Verlet-
zungen unbestimmten Grades zu,
wie die Polizei mitteilte. (bt)
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Irrtum Nr. 1:

«Benzin ist
Benzin.»
Fakt ist: JederTreibstoff bringt Sie voran – aber nicht jeder bringt Sie gleich weit.
BP Ultimate bleifrei 98 kann Sie bis zu 36 Kilometer proTankfüllung weiter
bringen* und erst noch helfen, Schadstoffe zu reduzieren: Kohlenmonoxid zum
Beispiel um durchschnittlich 11,6 %. Mehr dazu unter www.bpultimate.ch oder
bei den meisten BPTankstellen.

*Bei den getesteten Fahrzeugen wurde eine durchschnittlicheTreibstoffeinsparung von 14 km proTankfüllung (bei BP Ultimate
bleifrei 98) oder 12 km proTankfüllung (bei BP Ultimate Diesel) erzielt – ausgehend von 18’000 gefahrenen km pro Jahr. Getestet
gegenüber gewöhnlichenTreibstoffen.

ANZEIGE

Eine grosse Kiste für ein kleines Dorf
Die Sennerei in Nufenen zahlt
nicht nur einen guten Milch-
preis, sondern verkauft auch
laufend mehr Käse im In- und
Ausland. Mit einem eigenwilli-
gen Finanzierungsmodell hat
sie einen neuen Käsekeller mit
Pflegeroboter gebaut.

Von Robert Neuhaus

Nufenen. – Es summt und zischt me-
chanisch und rhythmisch im Käsekel-
ler in Nufenen: Käsepflegeroboter
«Charly» ist am Arbeiten. Ein Brett
mit Käselaiben nach dem anderen
holt die Maschine aus dem Regal, ver-
frachtet jeden einzelnen Laib mit ei-
ner Unzahl von computergesteuerten
Bewegungsabläufen ins Salzwasser-
bad zum Bürsten, dann wieder aufs
Brett und mit einem Lift zurück ins
Regal. Unermüdlich und präzise wie
eine Schweizer Uhr.
Die Sennereigenossenschaft Nufe-

nen/Hinterrhein ist auf dem richtigen
Weg. Seit 1992 als ihre 22 Mitglieder
auf biologische Milchproduktion um-
stellten, und ihrVieh bereits seit jeher
silagefrei fütterten, ist derAbsatz ih-
res Bergkäses stets gestiegen.
Der Käse wird bis zu einem Jahr im

eigenen Keller gepflegt und zur Reife
gebracht. Die Käsemenge überstieg
nicht nur die Kapazität des Kellers,
sondern auch das Pensum der Käser.
Christian Simmen, Präsident und
Geschäftsführer der Genossenschaft,
und seine Kollegen entwarfen ein
mutiges Projekt für den Neubau des
Kellers für 14 000 Käselaibe mit
einem Roboter, der den Käsern die

Pflegearbeit zum Teil abnimmt. Kos-
tenpunkt: rund 1,4 Millionen Fran-
ken. Der Kanton wollte nichts wissen
von diesem lokalen Ansinnen, ver-
wies auf die offizielle Landwirt-
schaftspolitik, welche auf Grosspro-
jekte setzt und lehnte das Gesuch um
Strukturfördergelder ab.

Die Stunde der
Selbsthilfe

Andere hätten sich mit diesem Be-
scheid wohl geschlagen gegeben.Aber
nicht die Nufener und Hinterrheiner
Bauern. Sie waren überzeugt, dass sie
ihren eingeschlagenenWeg weiterge-
hen und ihre Milch selbst verarbeiten
und vermarkten wollen. So suchten
sie nach neuen Finanzierungsmög-
lichkeiten und fanden sie ganz in der
Nähe.
Jeder Milchproduzent erklärte sich

bereit, pro 1000Kilo gelieferterMilch
eine Stunde Fronarbeit zu leisten und
auch darüber hinaus mitzuarbeiten.
Christian Simmen zeichnete die Plä-
ne und übernahm die Bauführung.
Sein Bruder, ein Ingenieur, half bei
den Berechnungen. Weiteres Geld
kam in Form von Darlehen von Bau-
ern und Mitarbeitern und einer Hy-
pothek herein.Und schliesslich gab es
Unterstützung durch die Schweizer
Patenschaft für Berggemeinden. Die
Hilfsorganisation mit dem Ziel, das
Gefälle zwischen wohlhabenden und
wirtschaftlich benachteiligten Regio-
nen durch projektbezogene Hilfe ab-
zubauen, sicherte die Restkosten-

finanzierung.Es konnte also losgehen,
und imOktober 2010wurde der neue
Keller in Betrieb genommen.
«Die gemeinsame Arbeit hat uns

zusammengeschweisst und das Ver-
ständnis bei allen dafür gestärkt, dass
wir die ganze Kette der Wertschöp-
fung in den eigenen Händen behalten
müssen», sagt Christian Simmen.
Denn das sei mitunter Garant dafür,
dass nicht nur Qualität und Absatz
stimmen, sondern dass auch mög-
lichst viel Geld zu den Produzenten
fliesst. So kann die kleine Genossen-
schaft ihren Bauern einen guten Preis
für die Biomilch bezahlen und die
Rückzahlung der Darlehen inAngriff
nehmen. Und neben den zwei Voll-
zeitstellen der Käsereimitarbeiter ist
im Dorf eine Halbtagesstelle für Ver-
kauf undVersand entstanden und er-
halten geblieben.

Risiko des
Unternehmers

Einen so grossen Teil derWertschöp-
fungskette in den eigenen Händen zu
halten, eröffnet Chancen, bedeutet
aber auch unternehmerische Risiken.
Dass die ganze Käseproduktion gut
verkauft werden kann, ist neben der
gutenQualität auch das Resultat einer
konsequenten Vermarktung. Einer-
seits besteht eine jahrelange gute Ge-
schäftsbeziehung zum Grossabneh-
mer Emmi und zur Sortenorganisa-
tion Bündnerkäse, welche den Bünd-
ner Bergkäse aus der Sennerei Nufe-
nen in die Käsetheken der Grossab-

nehmer bringen. Unter der geschütz-
ten Bezeichnung «Viamala» kann die
Genossenschaft ihr Qualitätsprodukt
im In- und Ausland im übrigen riesi-
genAngebot positionieren.
Simmen geht dazu selber an dieVer-

kaufsfront, bezieht aber auch hierzu
die Bauern mit ein: «Wenn Landfrau-
en oder Milchlieferanten an einer De-
gustation,zumBeispiel in Zürich oder
auch in Deutschland, die Reaktionen

und Bedürfnisse der Konsumenten
kennenlernen, stärkt das ihre Motiva-
tion, möglichst gute Qualität zu pro-
duzieren und das Verständnis für die
Belange derVermarktungwächst.» So
hat der Entscheid zur Eigenleistung
und Eigenverantwortung einen gros-
sen Schritt für das kleine Bergdorf be-
deutet. Übrigens: Der Kanton leistete
dann doch noch einen Beitrag von
knapp drei Prozent der Bausumme an
die Sanierung der Keller, und die Pa-
tenschaft für Berggemeinden konnte
zusammen mit ihren Gönnerinnen
und Gönnern einen Betrag von
235 100 Franken überweisen

Platz für 14 000 Käselaiber: Christian
Simmen im neuen Käsekeller der Sen-
nerei in Nufenen. Bild Robert Neuhaus

Pioniere im Bereich
Biokäse
Die Sennereigenossenschaft Nufe-
nen/Hinterrhein wurde 1846 ge-
gründetmit demZweck, die eigene
Milch gemeinsam zu verarbeiten.
In den Fünfzigerjahren wurde hier
von Senn Christian Spitz der
Bündner Bergkäse entwickelt.Vor
bald 20 Jahren, nämlich bereits
1992 stellten alle Bauern der Ge-
nossenschaft ihre Produktion um
und produzieren seither nach den
Richtlinien von Bio-Suisse. Als
erste Genossenschaft im Kanton
Graubünden produziert die Sen-
nerei von da an Biokäse. 22 Betrie-
be liefern 1,2 Millionen Kilo Roh-
milch pro Jahr. 60 Prozent der Pro-
duktion gehen an Grossabnehmer,
den Rest vermarktet die Sennerei
im In- undAusland. (rn)

Weniger Einsätze
und gute Noten
Die Rettung Chur hat im ver-
gangenen Jahr rund 3900 Ein-
sätze gefahren, etwas weniger
als imVorjahr. Dem Rettungs-
dienst wird ausserdem sehr
guteArbeit attestiert.

Chur. – Die Teams des Rettungs-
dienstes des Kantonsspitals Graubün-
den in Chur standen im vergangenen
Geschäftsjahr 3851-mal im Einsatz,
imVorjahr wurden sie zu 4187 Einsät-
zen aufgeboten, wie dem Jahresbe-
richt 2010 zu entnehmen ist. DieAn-
zahl der Primäreinsätze ist imVorjah-
resvergleich leicht von 2439 Einsät-
zen auf 2410 gesunken.Auch die Zahl
der Sekundäreinsätze nahm leicht
ab – von 1748 im Jahr 2009 auf 1441
im vergangenen Jahr.
Insgesamt wurden mit den Ret-

tungsfahrzeugen rund 109 600 Kilo-
meter zurückgelegt, 101 200 waren
es 2009.Alle Fahrten verliefen unfall-
frei. Bei der Rettung Chur waren im

vergangenen Dezember insgesamt
41 Personen tätig.

Unter den besten 25 Prozent
Ausserdem wurde 2010 eine Befra-
gung zur Patientenzufriedenheit
durchgeführt. Dadurch war es laut
Jahresbericht erstmals möglich, die
Leistungen der RettungChurmit den-
jenigen von 16 weiteren Rettungs-
diensten zu vergleichen, welche eine
identische Befragung durchgeführt
hatten.
DieAuswertung der Umfrage ergab,

dass sich die Rettung Chur unter den
besten 25 Prozent aller befragten Ret-
tungsdienste positioniert. Im Bereich
der Schmerzbehandlung wurde sogar
ein Spitzenplatz erreicht. Auch beim
Gesamteindruck attestiert man der
Rettung Chur eine hervorragende
Leistung: Bei keinem anderen Ret-
tungsdienst wurde dieser so positiv
bewertet. Von insgesamt 250 an Pa-
tienten abgegebenen Fragebögen wa-
ren 164 retourniert worden. (so)

Filmabend zum
Thema Depression
Lenzerheide. – Das Bündner Bündnis
gegen Depression zeigt am Mittwoch,
20. April, den norwegischen Film
«Nord» in der Aula des Schulhauses
in Lenzerheide.Wie der Verein in ei-
ner Medienmitteilung schreibt, stellt
«Nord» das Leben eines Mannes dar,
der an Depression und Alkoholpro-
blemen leidet und eine lange physi-
sche sowie psychische, innere Reise
durchmacht. Mit der Vorführung des
Films wolle das Bündnis gegen De-
pression insbesondere jenen Teil der
Bevölkerung erreichen, der nur wenig
über dasThemaDepressionweiss.Die
Veranstaltung beginnt um 20.15 Uhr.
Der Eintritt ist kostenlos. (so)

Helveticrobot feiert
Erfolg in Österreich
Chur. – Das Robotikteam der Bünd-
ner Kantonsschule,Helveticrobot, hat
die österreichische Ausscheidung für
die Robotik-Weltmeisterschaft 2011
gewonnen. In der Kategorie Rescue B
konnten die Kantonsschüler Simon
Gredig, Oliver Kirsch, Stefan Lippu-
ner undMichel Makhlouf die gesamte
österreichische Konkurrenz hinter
sich lassen.
Wie es in einer Medienmitteilung

heisst, war esAufgabe des selbst kon-
struierten Roboters, in einem unbe-
kannten Labyrinth möglichst viele
verletzte Personen aufzuspüren. Im
Juli tritt dasTeam an derWeltmeister-
schaft in Istanbul an. (so)
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Naturschu tz

Grosse Artenvielfalt
in der Val Müstair

Über 1850 Tier- und
Pflanzenarten

sind in der Val Müstair
heimisch.

Der Geo-Tag der Arten-
vielfalt will

der Bevölkerung und den
Gästen Flora

und Fauna näherbringen.

Rund 120 Experten aus der
Schweiz sowie aus Süd- und Nord-
tirol haben anlässlich des Geo-Tags
der Artenvielfalt in der Val Müs-
tair/Münstertal verschiedene Le-
bensräume untersucht. Ziel war so-
wohl die Erhebungmöglichst vieler
Arten aus 25 Tier- und Pflanzen-
gruppen innerhalb von 24 Stunden,
als auch die Sensibilisierung der
Bevölkerung und der Gäste für die
einheimische Tier- und Pflanzen-
welt. Die Forscherinnen und For-
scher fanden mehr als 1850 Arten,
wie es in der vorliegenden Mittei-
lung heisst.

Exkursionen für Interessierte
Parallel zur Forschungsarbeit

wurden verschiedene Exkursionen
angeboten: Udo Thoma führte am
frühen Morgen die Vogelliebhaber
zu den ornithologischen Besonder-
heiten derVal Müstair über die Go-
lawiesen.Danach folgte einBesuch
im Prader Sand im Vinschgau und
bei der Welt der Fische im Natio-
nalparkzentrum Aquaprad. Den
Abschluss der Exkursionen bildete
eineWanderung entlang des Roms,
welche von fast 40 Personen be-
sucht wurde. Grettina Weber und
Regula Bollier zeigten den interes-
sierten Gästen aus der Schweiz und
Italien von Santa Maria bis Müstair
die Vielfalt des Roms entlang der
renaturierten Bereiche. Den

Schlusspunkt der öffentlichen Ver-
anstaltungen setzte eine Präsentati-
on der 120 Experten in der Mehr-
zweckhalle in Taufers, in der um
18.30Uhr einemzahlreichen Publi-
kum die ersten Ergebnisse präsen-
tiert wurden.

Minutiöse Sammelarbeit
Den Auftakt zum Geo-Tag der

Artenvielfalt machten am Freitag-
abend die Fledermausspezialisten:
Mittels Spezialgeräten nahmen sie
die unterschiedlichen Rufe der
nachtaktvien Tiere auf und analy-
sierten sie. Hierbei konnte das Al-
penlangohr erstmals in der Val
Müstair nachgewiesen werden. Die
umfassende Erhebung der Orntiho-

logen ermöglichte es, 93 Vogelar-
ten nachzuweisen, darunter Grau-
specht, Wendehals und Zippam-
mer. Die Pilzexperten fanden 93
verschiedene Arten, an Felsen und
Mauern wurden 150 Flechtenarten
bestimmt, die Moospezialisten tru-
gen mit 118 Arten ebenfalls zum
guten Gesamtergebnis bei. Die Bo-
taniker konnten fast 700 Arten be-
stimmen. Sie alle zählten ebenfalls
die eine oder andere Rarität oder ei-
nen Erstfund für das Gebiet auf. So
zum Beispiel der Acker-Wachtel-
weizen, der in vielen Regionen der
Alpen ausgestorben ist. Die vier
Experten, welche die Kleinlebewe-
sen im Rom bzw. Rambach such-
ten, gehen davon aus, dass sie 26

verschiedene Arten gefunden ha-
ben, auch wenn sie einige erst im
Labor unter demMikroskop defini-
tiv bestimmen können.
Der Geo-Tag der Artenvielfalt in

der Val Müstair wollte aufzeigen,
dass auch hier eine grosse Vielfalt
von Arten existiert, welche es zu
fördern und zu erhalten gilt. Ebenso
zeigte er deutlich, dass es für die
Arten keine Landesgrenzen gibt:
DieValMüstair und der italienische
Teil des Münstertals bilden ökolo-
gisch einen einzigen, gemeinsamen
Lebensraum. Auf der italienischen
Seite des Untersuchungsgebiets
wächst die Steppensegge nur weni-
ge hundert Meter von der Grenze
entfernt. (bt)

Flechtenforscher beim intensiven Studium ihres Spezialgebiets. (zVg)

Kantonsschu le

Churer Roboter erneut an der WM
In weniger als zweiWo-

chen fliegen vier
Bündner Kantonsschüler

an die Robotik-
Weltmeisterschaft nach

Istanbul. Dort
wollen sie ihren 3. Rang

verteidigen.

Helveticrobot, bestehend aus den
vier Kantonsschülern Simon Gre-
dig,Oliver Kirsch, Stefan Lippuner
und Michel Makhlouf, nimmt vom
6. bis 10. Juli bei Robo Cup Junior
in Istanbul teil.Während dieser Zeit
werden die vier Schüler mit ihrem
selbst gebauten Roboter verschie-
dene Wettkämpfe austragen und
dabei gegen Konkurrenten aus der
ganzen Welt antreten, heisst es in
einer Mitteilung. Begleitet werden
sie von ihrem Mentor Benedikt
Köppel, der Helveticrobot im Jahr
2005 gemeinsam mit einem dama-
ligen Mitschüler ins Leben gerufen
hat.

Neun Monate Vorbereitung
Helveticrobot hat bereits im letz-

ten Jahr an der Weltmeisterschaft
teilgenommen.An der Endrunde in
Singapur erreichten die vier Ju-
gendlichen überraschend den drit-
ten Platz hinter Japan und dem Iran.
Nach einer kurzen Sommerpause
begannen sie sofort mit der Vorbe-
reitung für die diesjährige Welt-
meisterschaft. Während neun Mo-
naten planten und bauten sie einen
neuen Roboter. Zuerst das Compu-

termodell und später den Prototyp,
den sie laufendweiterentwickelten.
Im Januar hatten die vier Jugendli-
chen die einmalige Gelegenheit,
während einer ganzen Woche im
Autonomous SystemsLab der ETH
an ihrem Roboter zu arbeiten. «Das
hat uns viel gebracht, imGegensatz
zum letzten Jahr sind wir klar stär-
ker», ist Programmierer Michel
Makhlouf überzeugt.

Sieg an der Ausscheidung
Einen ersten Erfolg im Hinblick

auf die Weltmeisterschaft in Istan-
bul feierten die vier Schüler der
Bündner Kantonsschule Chur be-
reits im April: Sie gewannen die
österreichische Ausscheidung für

RoboCup Junior inWels. «Der Sieg
gab uns sehr viel Selbstvertrauen»,
meint Teamchef Stefan Lippuner,
der in Istanbul bereits zum dritten
Mal an einerWeltmeisterschaft teil-
nehmen wird. Obwohl die Aufga-
benstellung jeweils ähnlich lautet,
entwickelt das Team jedes Jahr ei-
nen komplett neuen Roboter. Das
kostet nicht nur Zeit, sondern auch
relativ viel Geld. Das Akquirieren
von Sponsorengeldern übernehmen
die Jugendlichen selber. Neben
Sponsoren aus der Ingenieursbran-
che und regionalen Institutionen
fand Helveticrobot in diesem Jahr
im Churer Rechtsanwalt und Ge-
meinderat Romano Cahannes einen
grosszügigen Gönner. (bt)

Das Team Helveticrobot: Michel Makhlouf, Oliver Kirsch, Stefan
Lippuner und Simon Gredig (von links). (zVg)

Labe l

Albulatal bleibt
Energiestadt

Die Labelkommission des Träger-
vereins Energiestadt hat anlässlich
einer kürzlich abgehaltenen Sit-
zung beschlossen, den Gemeinden
der Allianz im Albulatal das Label
Energiestadt erneut zu erteilen.Von
insgesamt 392,7 möglichen Punk-
ten erreichte das Albulatal deren
230,7, was knapp 60 Prozent ent-
spricht. Damit darf sich dasAlbula-
tal laut Mitteilung weitere vier Jah-
re «Energiestadt» nennen. Das
Label erhalten Gemeinden, wenn
sie ausgesuchte energiepolitische
Massnahmen realisiert oder be-
schlossen haben. Aktuell sind 241
Schweizer Gemeinden Energie-
stadt-zertifiziert.Träger des Projek-
tes ist die Gemeindepräsidenten-
konferenz «Allianz im Albulatal».
Die Koordination der Umsetzung
wurde einer Arbeitsgruppe anver-
traut. Mit Felix Schutz, Filisur, ist
ein amtierender Gemeindepräsi-
dent darin vertreten.DieGeschäfts-
führungwird durch den Programm-
beauftragten der Allianz, Ludwig
Caluori, wahrgenommen. Mit dem
Parc Ela wurde bereits früh eine
Kooperation eingegangen – Ge-
schäftsführer,Dieter Müller, ist ak-
tives Bindeglied. Die weiterenMit-
glieder bilden: Thomas Kollegger,
Alvaneu und Werner Roth,
Brienz/Brinzauls. Vonseiten des
kantonalen Amtes für Energie und
Verkehr stehen Balz Lendi, vonsei-
ten des Bundesprogrammes «Ener-
gie Schweiz für Gemeinden» Kurt
Egger, im Bedarfsfalle beratend
zur Seite. (bt)
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Mathon mit roten
Zahlen
Die Gemeinde Mathon hat die Jahresrechnung
2010, die mit einem Minus von rund 113 000
Franken schliesst, genehmigt. Das Minus ent-
stand vor allem aufgrund der hohenNettoinves-
titionen von rund 245 000 Franken. Die Haupt-
ausgabe in den Investitionen betreffen die Sa-
nierung des alten Schulhauses. Der Gesamter-
trag der Gemeinde beträgt rund 429 000 Fran-
ken bei einemAufwand von rund 542 000 Fran-
ken. Weiter orientierte der Gemeindepräsident
Silvio Clopath die acht Anwesenden über die
Meliorationsstudie im Berggebiet. Die infolge
einer nötigen Strassensanierung in Auftrag ge-
gebene Studie behandeltAbklärungen zu Stras-
senkosten und zumAusbau der Strasse.
Zudem wurden an der Gemeindeversamm-

lung zwei kleineÄnderungen in der Gebühren-
regelung von Strassen von den anwesenden
Stimmbürgern angenommen. (bun)

Trun befasst sich mit
Zukunft der Volksschule
Der Gemeinderat von Trun hat an seiner Sit-
zung vom Montagabend unter demVorsitz sei-
ner Präsidentin Renata Decurtins-Deplazes
dreiMitglieder alsVertreter derGemeindeTrun
für die interkommunale Vorberatungskommis-
sion für schulische Belange gewählt. Der Kom-
mission gehören seitens von TrunGion Friberg
als Vertreter des Schulrates, Rico Schwarz als
Vertreter des Gemeinderates sowie Gabriela
Tomaschett, Gemeindevorstandsmitglied und
Schulfachchefin an. Die geringen Geburten-
zahlen haben künftig direkten Einfluss auf die
Bildungsmöglichkeiten. Auf der Suche nach
Lösungen haben die Gemeinden Sumvitg und
Trun im Frühjahr 2010 eine Arbeitsgruppe mit
dem Auftrag eingesetzt, die Lage zu analysie-
ren und Möglichkeiten aufzuzeigen. Die Ar-
beitsgruppe kam zum Schluss, dass Hand-
lungsdbedarf besteht und beantragte eine Vor-
beratungskommission von sechs Personen mit
jeweils dreiVertretern beiderGemeinden sowie
einer Drittperson, welche die Komission leitet
und moderiert, einzusetzen. Der Gemeinderat
erteilte den Gemeindevorständen von Sumvitg
und Trun denAuftrag, eine Person zu nominie-
ren, welche das Präsidium der Kommission
übernimmt.
Einstimmig genehmigte der Rat die vom Ge-

meindevorstand beantragte Ergänzung zum
Anhang des Besoldungsreglemts der Gemein-
de. Im Anhang ist auch die Besoldungseinrei-
hung geregelt. Neu geregelt wurde die Klassi-
fizierung des Steuersekretärs sowie des Schul-
abwartes, dessen Aufgaben infolge der Neu-
und Erweiterungsbauten stark zugenommen
haben. Sodann teilteGemeindepräsidentDonat
Nay mit, dass der Gemeindevorstand die Ar-
beitsgruppe bestellt habe, die sichmit dem Pro-
jekt «Trun in der Zukunft» befasst. Der Gruppe
gehörenDonat Albin, Renata Decurtins-Depla-
zes, Urs Giezendanner, Leo Hug, Dumeni To-
maschett, Gabriela Tomaschett, Curdin Tuor
sowie Donat Nay als Präsident an. (de)

Scuol: 38-jähriger Dealer
überführt
Die Kantonspolizei Graubünden hat in Scuol
einen 38-jährigen Mann überführt, der zugege-
ben hat, mit Drogen gehandelt und verschiede-
ne Vermögensdelikte begangen zu haben. Da-
durch konnten zehn weitere Drogenkonsumen-
ten ermittelt und angezeigt werden.
Durch Hinweise der Bevölkerung ermittelte

die Polizei in Scuol in den letzten zwei Mona-
ten gegen einen 38-jährigen Einheimischen.
Anfang Juni wurde er vorübergehend festge-
nommen. Der Mann ist nun geständig, seit sei-
ner letzten Verurteilung erneut mit Drogen ge-
dealt zu haben. Er gab zu, je rund ein halbes Ki-
lo Haschisch und Marihuana sowie 20 Gramm
Kokain verkauft zu haben. Um seine Geschäfte
finanzieren zu können, versprach er Schülern
eine Gewinnbeteiligung in Form von Geld oder
Drogen. Einige gingen darauf ein und händig-
ten ihm mehrere 100 bis einige 1000 Franken
und Wertgegenstände aus. Vom Gewinn beka-
men diese aber nie etwas zu sehen. Sie alle wer-
den an die Staatsanwaltschaft Graubünden ver-
zeigt undmüssen sichwegenWiderhandlungen
gegen das Betäubungsmittelgesetz verantwor-
ten. Der 38-Jährige wird zusätzlich wegen
mehrerer Vermögensdelikte im Umfang von
rund 5000 Franken zur Anzeige gebracht. (bt)
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CONVIVENZA

Davart bels siemis – ed auters

Da Pieder Caminada*

«I have a dream». Gea, jau hai in
siemi. Natiralmain che jau na sun
pervi da quai anc ditg betg Martin
Luther King – era sche jau hai
mintgatant il medem siemi sco il
famus defensur dals dretgs civils
nair. Era jau siemiel da temp en
temp d’in meglier mund, nua che
tut ils umans han lavur, èn eguals e
libers. Uschia sco quai che Martin
Luther King ha siemià dad aut il
1963 en ses renumà pled davant
il Lincoln Memorial aWashington,
cura ch’el ha adina puspè clamà en
la massa «I have a dream». Quatter

pleds che din en sasez tut e che
han rendì Martin Luther King
immortal – malgrà ch’el è vegnì
assassinà pli tard.

Mes «I have a dream» persunal ha
cumenzà en la sisavla classa. Ed jau
ma regord anc fitg bain: Jau seseva
en la stanza gist sut il tetg da la
chasa da scola veglia da Glion, la
Casa Cumin dad oz, ed avess stuì
far quints. Quai era però sgarschai-
vel lungurus. Ed uschia hai jau
cumenzà a siemiar – da viadis en il
temp passà. Jau vuleva vesair cun
agens egls co che viveva la glieud
da Glion il 19avel tschientaner. Jau
vuleva savair, sch’i deva gia avant
in fravi d’arom là, nua ch’il fravi
d’aromArpagaus aveva ussa ses
lavuratori. Jau vuleva savair tgi che
passava tras la Porta Sura, tgi che
abitava en la Casa Carniec. Jau
vuleva savair tge che discurriva la
glieud sin via ... fin ch’il scolast
Derungs m’ha fatg returnar en il
preschent cun vusch auta ed a
moda magari dira.

Vus sminais: Mes siemi dal viadi
en il Glion dal passà n’è betg ì en
vigur. E tuttina n’è oz betg pli tut
precis uschia, sco quai ch’igl era
anc fin avant paucas emnas. La
culpa è mes dentist che m’ha fatg
spetgar a chaschun da mia ultima
controlla dals dents smesiraivel
ditg, perquai ch’in cumiss era
gist tar el en pratica. Per fortuna!
Pertge che durant che jau hai fatg
en la stanza da spetga quai ch’ins
fa en ina tala stanza, m’è dà en
egl in cudesch che m’ha captivà
immediat. «Ikonographie zur
Baugeschichte der Stadt Ilanz
von 1655 bis heute».Autur:
Marc Schmid.

Aha, quai sto esser il figl da mes
dentist, hai jau pensà e cumenzà
a sfegliar en il cudesch. E gia è el
puspè stà qua, il siemi da mes temp
da scola. Ma uss anc bler pli real
che l’onn 1968. Questa giada n’hai
jau betg stuì m’imaginar l’excur-
siun tras Glion, na, a mai èn ils
maletgs vegnids preschentads.
Maletgs fascinants d’ina citadina

cun edifizis marcants che cumpro-
van ina tscherta bainstanza. Però
l’auter maletg, in maletg da l’onn
1887, na va insumma betg a prà
cun mes siemis dals viadis en il
passà. Las chasas istoricas che sa
mussan oz da lur meglra vart eran
pli decadentas che abitablas, la
Städtlistrasse malguliva e tschuffa
ed il pli desolat – la vestgadira
povra e miserabla dals uffants.
Curt e bain: povradad e suldina.

Na, uschia n’aveva jau propi betg
ma figurà il Glion da pli baud – lez-
za giada, cura che jau m’imaginava
en stanza da scola mes viadis en
il passà, perquai che jau n’aveva
betg mustgas da far quints. E sch’ils
uffants sin questa fotografia aves-
san savì englais, avessan els forsa
era sbragì en il mund quests quat-
ter pleds ch’èn daventads istorics
76 onns pli tard: «I have a dream.»

*Pieder Caminada è vice-schefredactur da la
«Südostschweiz». El è creschì si a Glion en
in ambient per gronda part tudestg e viva oz
en la vischnanca rumantscha da Castrisch.

siemi = Traum
dad aut = laut
assassinar = ermorden
far quints = rechnen
sgarschaivel = furchtbar
lungurus = langweilig
fravi d’arom = Kupferschmied
ir en vigur = sich erfüllen
smesiraivel = ungebührlich
cumiss = Handelsreisender
captivar = fesseln
sfegliar = blättern
citadina = Städtchen
bainstanza = Wohlstand
ir a prà = passen
malguliv = holprig
suldina = Trostlosigkeit
avair mustgas = Lust haben
sbragir = schreien

Die Kolumne «Convivenza» erscheint in
der Regel am Montag in der «Südost-
schweiz» und in der romanischen Tages-
zeitung «La Quotidiana». Unterstützt
wird das Projekt von der romanischen
Sprachorganisation Lia Rumantscha. Für
Leserinnen und Leser, die nicht Roma-
nisch verstehen, gibt es im Internet eine
deutsche Übersetzung, und zwar unter
www.suedostschweiz.ch/community/blogs
/convivenza.

VOCABULARI

In Filisur sehen Traktoren noch wie Traktoren aus

Am 2. Landmaschinen-Oldtimertreffen in Filisur waren sie an diesem Wochenende alle da: Hürlimann, Bührer, Schilter, Fahr – und was da
einst noch so an Traktoren auf den Bündner Strassen, Wiesen und Feldern herumtuckerte. Bei einem Umzug durch Filisur bewiesen die
Gefährte jedenfalls eindrücklich, dass sie doch noch nicht ganz in die Alteisensammlung gehören. Bilder Rolf Canal

Kredit für Sanierung
der Abwasserleitung
Avers.– Die Gemeindeversammlung
von Avers hat am Freitag für die Sa-
nierung und die Umlegung der Ab-
wasserleitung in Pürt einen Brutto-
kredit von 80 000 Franken gespro-
chen.Ausserdem wurde dieTeilrevisi-
on des Baugesetzes für Energieanla-
gen genehmigt. Damit kann der Bau
von alternativen Energieanlagen ge-
zielt gesteuert und zudem grundsätz-
lich geklärt werden, wo und wie sol-
che Anlagen erstellt werden können,
damit sich auch aus Sicht des Ortbil-
des keine Nachteile ergeben. (so)

Churer Roboterbauer
tüfteln in Istanbul
Vier Bündner Kantonsschüler
fliegen dieseWoche an die
Robotik-Weltmeisterschaft
nach Istanbul. Dort wollen sie
ihren dritten Rang aus dem
Jahr 2010 verteidigen.

Chur. – Das Team Helveticrobot be-
steht aus den Schülern Simon Gredig,
Oliver Kirsch, Stefan Lippuner und
Michel Makhlouf. Von Mittwoch bis
Sonntag, 6. bis 10. Juli, werden sie ge-
mäss einer Mitteilung an der Welt-
meisterschaft in Istanbul mit ihrem
selbst gebautenRoboter verschiedene
Wettkämpfe austragen und dabei ge-
gen Konkurrenten aus der ganzen
Welt antreten.

Stärker durch intensive Vorbereitung
Die Churer Tüftler hatten bereits im
vergangenen Jahr an derWeltmeister-
schaft in Singapur teilgenommen und
hinter Japan und dem Iran den dritten
Platz belegt. Nach einer kurzen Som-
merpause begannen sie sofort mit der
Vorbereitung für die diesjährigeWelt-
meisterschaft. Während neun Mona-
ten planten und bauten sie einen neu-
en Roboter. Dabei konnten sie auch
imAutonomous Systems Lab der ETH
arbeiten. «Das hat uns viel gebracht,
im Gegensatz zum letzten Jahr sind
wir klar stärker», sagt Programmierer
Michel Makhlouf überzeugt. (so)

WIR GRATULIEREN

Heute kann Verena Deragisch-Casutt
in Chur ihren 76. Geburtstag feiern.
Ihre Verwandten und Freunde gratu-
lieren ganz herzlich undwünschen ihr
alles Gute für die Zukunft.
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Anfang Mai stieg der Goldpreis in US-Dol-
lar betrachtet auf den höchsten Stand in der
Geschichte. Seither ist das Edelmetall im
Zuge schwächerer Rohstoffmärkte zurück-
gefallen. Statistisch betrachtet gehören die
Sommermonate für Gold zu den schwächs-
ten des ganzen Jahres. Spätestens ab Mitte
August sind aber wieder anziehendeKurse zu
erwarten. Dafür sorgt die saisonal bedingte
höhere Goldnachfrage aus dem asiatischen
Raum und insbesondere aus Indien.

In den letzten zehn Jahren hat das Gold bei
den Anlegern stark an Bedeutung gewon-
nen. Während dieser Zeit verachtfachte sich
die Nachfrage aus Investmenttätigkeit von
knapp 5 Prozent der Gesamtnachfrage auf
nahezu 40 Prozent. Dennoch unterliegt die

Nachfrage beim Gold auch heute noch im-
mer starken saisonalen Schwankungen.

Gerade in Asien nämlich gilt das Edelmetall
aufgrund seiner tiefen kulturellen Verbun-
denheit als weit verbreitetes Wertaufbewah-
rungsmittel. Mit dem Beginn der Ernte im
asiatischen Landwirtschaftssektor fliesst für
gewöhnlich ein Teil des Ernteerlöses in mate-
rielle Goldrücklagen. Diese Nachfrage setzt
normalerweise in der zweitenHälfte desMo-
nats August ein. Abgelöst wird das Phäno-
men durch die anschliessende Hochzeitssai-
son in Indien. In Indien sind Hochzeiten ein
grosses Geschäft. Die Familien indischer
Bräute schenken dem Ehepaar traditionell
Gold in Form von aufwändig verarbeitetem
Goldschmuck. Dieser dient nicht nur der

Zierde, sondern auch der Sicherung der fi-
nanziellen Zukunft des Hochzeitpaares.

Nach den gewöhnlich von einem rückläufi-
gen Goldpreis geprägten Sommermonaten
ist spätestens abMitte August eine Erholung
zu erwarten. Auch die negativen Realzinsen,
die in vielen Ländern hohe Staatsverschul-
dung und der zunehmende Inflationsdruck
in den Schwellenländern sprechen beim
Edelmetall wieder für höhere Kurse. An
Gold interessierte Anleger sollten diese sai-
sonalen Gegebenheiten in ihre Investitions-
entscheide einfliessen lassen.

Kommende Woche läutet SGS bei den gros-
sen Schweizer Unternehmen die Berichter-
stattung für die erste Jahreshälfte ein. Paral-

lel dazu werden u.a. Ems-Chemie und Part-
ners Group erste Kennzahlen für die ersten
sechs Monate vorlegen. Konjunkturseitig
steht einzig der Produzenten- und Import-
preisindex für denMonat Juni zurVeröffent-
lichung an. In den USA liegt das Hauptau-
genmerk auf denDetailhandelsumsätzen für
denMonat Juni sowie auf demVerbraucher-
vertrauensindex der Uni Michigan für den
Monat Juli.

Bündner Raiffeisenbanken

«DieRaiffeisen-Finanzinformation»: heute auch um
10.45 Uhr auf Radio Grischa und Radio Engiadina

Die Raiffeisen-Finanzinformation

Gold ab August mit Raum für höhere Kurse

ANZEIGE

Unter r i ch t

Stimmen gegen Rumantsch
Grischun werden lauter

Im neuen Schuljahr wird
sich in den romanisch-
sprachigen Gemeinden
bezüglich Rumantsch
Grischun (RG) kaum
etwas ändern. Doch wie
die Zukunft des RG
aussieht, ist ungewiss.

Von Sabrina Bundi

Die Zahl der Initiativen, die sich in
den letzten zwölf Monaten in ver-
schiedenen Regionen und Gemein-
den Graubündens gegen das Ru-
mantschGrischun alsAlphabetisie-
rungssprache werten, werden im-
mer zahlreicher. Insgesamt elf Ge-
meinden wollen ihr eigenes Idiom

im Schulunterricht beibehalten.
Die Stimmbürger von Riein haben
als erste Gemeinde kürzlich an der
Gemeindeversammlung bereits
entschieden, dass sie zum Ro-
montsch sursilvan zurückkehren
wollen; in Ilanz wurde eine Petition
eingereicht; in Müstair, Castrisch,
Sevgein, Laax und Rueun wurden
bereits Initiativen eingereicht und
Schluein, Falera, Uors, Duvin und
Pitasch sind zurzeit dabei, Unter-
schriften zu sammeln, wie Tresa
Deplazes aus Schnaus informiert.
Alle Initiativen und Petitionen

verfolgen das gleiche Ziel: eine Zu-
kunft mit Romontsch sursilvan auf
der Primarstufe. Das seit dem
Schuljahr 2008/09 eingeführte Ru-
mantschGrischun soll alsAlphabe-

tisierungssprache wieder abge-
schafft werden.
Riein, das gemeinsam mit Cas-

trisch und Sevgein ein Schulkon-
sortium bildet, stimmte mit 15 zu
null Stimmen kürzlich für die Wie-
dereinführung des Romontsch sur-
silvan. Castrisch und Sevgein wer-
den im Herbst über die Schulspra-
che entscheiden.AuchMüstair will
den Herbst abwarten, bevor es er-
neut einen Entscheid über die Un-
terrichtssprache trifft. Gemeinde-
präsident Arno Lamprecht will vor
allem noch die vom Kanton inAuf-
trag gegebene Studie abwarten, die
in ihren Ergebnissen zeigen soll,
wie sich das Rumantsch Grischun
tatsächlich auf die Schüler aus-
wirkt.

Engad in

Ziviles Fahrzeug
mit Blaulicht

Im Engadin ist ein 28-jähriger Ein-
heimischer mehrfach mit einem
blau-roten Wechsel-Blitzlicht im
Auto herumgefahren. Damit hat er
die besonderen Warnsignale von
Polizei, Feuerwehr und Sanität
nachgeahmt und zahlreiche Wider-
handlungen gegen das Strassenver-
kehrsgesetz begangen.
Neben diesen Geschwindigkeits-

überschreitungen beging der Mann
noch weitere Verkehrsdelikte. So
befuhr er beispielsweise einen
Kreisel im Uhrzeiger- statt im Ge-
genuhrzeigersinn. Die Polizei kam
dem Mann auf die Spur, weil sich
mehrere Bürger über die Fahrweise
eines zivilen Polizeifahrzeugs be-
schwerten. Abklärungen ergaben
dann jeweils, dass die Polizei am
angegebenen Ort gar keine dringli-
che Dienstfahrt mit Blaulicht
durchgeführt hatte. (bt)
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Amtszeitbeschränkung
in Pontresina
DieGemeindeversammlung von Pontresina hat
am Donnerstag eine Revision der Gemeinde-
verfassung abgelehnt. Diese sah unter anderem
vor, Abstimmungen und Wahlen nur noch an
der Urne durchzuführen.
Die Stimmbevölkerung von Pontresina war

mit 57 gegen 17 Stimmen auch klar gegen das
Ausländerstimmrecht.
Zugestimmt haben die Anwesenden hinge-

gen einer limitiertenAmtszeit für den Gemein-
derat sowie für den Gemeindepräsidenten. So-
mit gilt ab der nächsten Amtsperiode im Jahr
2013 eine Amtszeitbeschränkung von 16 Jah-
ren. (bt)

Logiernächte-Rückgang
in den Bündner Hotels
Im Monat Mai verzeichnete die Bündner Ho-
tellerie einen Rückgang der Logiernächte von
23,6 Prozent. Im 10-Jahres-Vergleich liegt die-
ses Resultat klar unter demMittelwert.Von den
alpinenMitbewerbern hat das Berner Oberland
im Mai um rund drei Prozent, und das Wallis
um 10,3 Prozent abgenommen.
Auf Destinations-Ebene verbuchten Arosa

mit einem Plus von 20,9 Prozent und Disentis
Sedrunmit einemPlus von 8,8 Prozent grössten
Zunahmen. Die grössten prozentualen Einbus-
sen wiesenVals mit einemMinus von 67,3 Pro-
zent und Engadin Scuol Samnaun mit einem
Minus von 56,7 Prozent auf. Die hohenMinus-
werte in Engadin Scuol Samnaun entstanden
laut Mitteilung aufgrund von Renovierungsar-
beiten im Engadin Bad Scuol und in Hotels, die
deshalb im Mai geschlossen waren. In Davos
Klosters fand imMai dasMusikantenstadl statt,
welches vor Jahresfrist zusätzliche Logier-
nächte generiert hatte. (bt)

Mai 2011

Destination Logiernächte +/- in %
Arosa 307 20.9
Bergün Filisur 2662 0.5
Chur 14 775 -15.3
Davos Klosters 25 549 -30.7
Disentis Sedrun 2518 8.8
Engadin Scuol Samnaun 7918 -56.7
Engadin St. Moritz 26 625 -4.5
Flims Laax 6442 -24.1
Lenzerheide 3356 -39.6
Prättigau 3244 2.7
Savognin* 4962 -12.6
Surselva 2220 -10.0
Vals 87 -67.3
Valposchiavo 4564 -18.8
Viamala 4416 -31.6
Übrige Regionen 7048 -24.2
Total Graubünden 116 693 -23.6

* Surses inklusive unteres Albulatal ohne
Bergün und Filisur
Quelle: Bundesamt für Statistik und Graubün-
den Ferien

T O U R I S M U S R E P O R T

Sesse lbahnbau Jakobshorn

Logistische
Herausforderung

Der Bau der neuen
Sesselbahn auf dem

Jakobshorn geht in die
zweite Phase. Mitte

August werden innerhalb
eines Tages per
Helikopter die

Anlagen montiert.

Der letzte grosse Skilift auf dem Ja-
kobshorn weicht nun einer neuen
kuppelbarenVierer Sesselbahn von
der Ischalp auf den Brämabüel.
Baubeginn war bereits im Sommer
2010.
In einer ersten Bauphase sind die

Stützmauern auf Ischalp erhöht und
verstärkt worden. Ebenfalls wurde
eine neue WC-Anlage erbaut und
der Zugang zum Einstiegsplatz der
Sesselbahn durch eine Treppe er-
neuert. Des Weiteren sind Anpas-
sungsarbeiten für die neue, im
Stahlbau geplante Garagierungs-
halle vorgenommen worden. Diese
wird auf der bereits bestehenden
Einstellungshalle der Pistenfahr-
zeuge errichtet.
Um Lärm und zusätzliche Flüge

vom Tal zu vermeiden, bringen
Transportfahrzeuge den Kies bis
zur Ischalp, wo der Beton für die
Baustelle direkt produziert wird.
Total werden rund 300 Kubikmeter
Beton mittels Helikopterflüge bis
erwartungsgemäss August auf die
Strecke und zur Bergstation der

Sesselbahn geflogen. Ein Gross-
raumhelikopter montiert voraus-
sichtlich am 15. August die techni-
scheAusrüstung der Sesselbahn in-
klusive Masten. Das Transportvo-
lumen eines solchen Helikopters
beträgt über drei Tonnen. Die ge-
samte Sesselbahn-Anlage wird so-
mit an einem einzigenTag komplett
montiert.

Mögliche Verschiebung
Zumal alle Helikopterflüge nur

bei guten Wetterbedingungen
durchgeführt werden können, kann

eine Verschiebung der Arbeitszei-
ten um eine Stunde bis 20 Uhr in
Betracht gezogen werden. Die Be-
willigung dafür muss jeweils bei
der Gemeinde Davos eingeholt
werden.
Wie dieDavosKlosters Bergbah-

nen mitteilen, kann der Bautermin
nur durch diese Massnahmen ein-
gehalten und das Projekt pünktlich
im Oktober vom Bundesamt für
Verkehr abgenommen werden. Die
Betriebsbewilligung liegt bis zum
Beginn derWintersaison vor, so die
Bergbahnen weiter. (bt)

Blick auf die Baustelle bei der Ischalp. (zVg)

Kantonsschu le

Hoffnung am
Robocup

Helveticrobot, bestehend aus den
vier Kantonsschülern Simon Gre-
dig, Oliver Kirsch, Stefan Lippuner
und Michael Makhlouf, sind seit
Mittwoch in Istanbul an der Robo-
cup-Junior-Weltmeisterschaft. Dort
tragen sie bis zum Finale am Sonn-
tag, 10. Juli, mit ihrem selbst gebau-
ten Roboter verschiedene Wett-
kämpfe aus und verteidigen ihren
letztjährigen dritten Platz.
Am ersten Testtag konnte das

Team bereits feststellen, wie gross
die Konkurrenz aus den asiatischen
Ländern ist. Trotzdem schätzt Hel-
veticrobot ihre Erfolgsaussichten
nur minim geringer als an der letz-
ten Weltmeisterschaft ein. «Kürz-
lich mussten wir aufgrund des lan-
gen Labyrinths die Fahrgeschwin-
digkeit des Roboters erhöhen, da-
mit er die Zeitvorgabe einhalten
kann», weshalb er nun relativ unge-
nau fahre. Solche kleinen Abwei-
chungen zu korrigieren erfordere
viel Geduld und Zeit, so das Team.
Am Donnerstag, dem ersten

Wettkampfstag, stürzte das Pro-
gramm des Roboters ab, was zu
verminderter Leistung des Teams
führte. Nachdem der Fehler analy-
siert und behoben werden konnte,
steigerten sich ihre Leistungen
beim Testfahren aber rasant. «So
haben wird Chancen von unserem
jetzigen Platz 10 zur Spitze aufzu-
schliessen.»
Robocup ist der weltweit grösste

Robotik-Event und wird seit 1997
jährlich von der Robocup-Federati-
on veranstaltet. Ziel ist es, die For-
schung in Robotik und künstlicher
Intelligenz voranzutreiben. (gem)
Infos: www.helveticrobot.ch.
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Churer Schüler werden
Weltmeister
Am vergangenen Sonntag gewannen die vier
Kantonsschüler Simon Gredig, Oliver Kirsch,
Stefan Lippuner undMichel Makhlouf in Istan-
bul denWeltmeistertitel des «Junior-RobotCup
2011». Nachdem die Hoffnung auf einen Ein-
zeltitel wegen technischen Defekten am Robo-
ter in den ersten Runden platzte, erkämpfte sich
das Team mit dem Namen «Helveticrobot»
aber den ersten Platz im Teamwettkampf.
Zusammen mit dem iranischen Team konn-

ten die Schweizer in allen dreiDurchgängen die
höchste Punktzahl erreichen. Nach ihrem letzt-
jährigen dritten Rang am selbenWettbewerb in
Singapur ist dies der grösste Erfolg. (gem)

Flimserstein.ch mit
vielen Attraktionen
Das Sommerfestival Flimserstein.ch ist in die
dritte Runde gegangen. Es folgen noch zehn
«ungewöhnliche, frische und begeisternde
Konzerte», wie Mathias Kleinböhmer erklärt.
Erneut haben sich die Veranstalter auffällige
Kombinationen vonMusik und Raum einfallen
lassen, um die Gäste nach Films zu locken:
Filmabend im Stroh, Konzerte in der Brauerei
oder Geschichten in der Kirche. Ein besonderer
Stargast war am Sonntag Dimitri. (bun)

bSeite 17

Italien ist das neuste
Sorgenkind der EU
Nach Irland, Portugal und Griechenland jetzt
auch noch Italien: Die Liste der Problemländer
in der Eurozonewird immer länger. Neu kommt
Italien dazu. Spitzenvertreter der EU und der
EZB haben sich in Brüssel getroffen. (sda)

bHintergrund Seite Klartext

Reform in der
Finanzierung

Die Vorbereitungskommission
des Grossen Rates will auf die
Botschaft zum neuen Touris-
musabgabengesetz eintreten.
Die ITG begrüsst das.

3

Strapazi geht
an Migros

Die Genossenschaft Migros
Ostschweiz hat das medizini-
sche Trainingszentrum Strapazi
übernommen. Alle Arbeitsplät-
ze bleiben erhalten.

6

Schauspiel auf
dem Arcas

Die Künstlertruppe «Paula
fliegt» macht Halt in Chur. Auf
dem Arcas tanzen, singen und
spielen sie eine Gruppe ausran-
gierter Feuerwehrleute.

17

Bündner am
Salomon 4 Trails
Jäger und Sigron überzeugen
amSalomon 4Trails. Sigronmit
einem Podestplatz. Bei den
Frauen siegte Frost von der
Equipe Salomon International.

13
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Damit Sie nicht 
ins Schwitzen kommen...

K ä l t e -  u n d  K l i m a t e c h n i k
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Bündner Meisterschaft im Wald
Mit der Bündner Waldmeisterschaft, der sogenannten Waldtrophy, hat das Amt für Wald Graubün-
den ein neueswaldpädagogisches Angebot für Mittelstufenschüler geschaffen. Mit einemwettkämp-
ferischen Postenlauf haben die 3.- und 4. Klässler aus Klosters-Serneus den Pilotversuch vor den
Sommerferien erfolgreich abgeschlossen. Dabei mussten die Schülerinnen und Schüler an fünf Sta-
tionen imWald verschiedene Aufgaben aus den Bereichen Natur, Umwelt, Tierkunde, Pflanzenkunde
und Forstwirtschaft lösen. Auf dem Bild beantwortet eine Schülergruppe gerade Quizfragen über
die Vielzahl von unterschiedlichen Pflanzen- und Tierarten im Lebensraum Wald. (ziv)

bSeite 3

Wissenschaf t

Gletscherschmelze
dreht Europa den Hahn zu

Das Schmelzen der Alpen-
gletscher wird für dieWas-
serversorgung in ganz

Europa Konsequenzen ha-
ben. Das zeigt die Studie
eines Forschers der Uni-

versität Freiburg.

Von Simon Köchlin

Matthias Huss vom Departement
für Geowissenschaften der Univer-
sität Freiburg bestimmte den Bei-
trag der Alpengletscher zum Ab-
fluss der vier grossen Flüsse Zen-
traleuropas: Rhein, Rhone, Donau
undPo. Er stellte fest, dass dieGlet-
scher weit über den Alpenraum hi-
naus für genügend Wasser sorgen,
wie dieUni gesternMontagmitteil-
te. Huss stützt sich für seine im
Fachblatt «Water Resources Re-
search» publizierte Studie auf Da-
ten von 50 Gletschern aus der
Schweiz. Er verglich die Daten mit
Abflussmessungen entlang der vier
Ströme von deren Quelle bis zur

Mündung ins Meer. So konnte er
berechnen, welcher Anteil des Ab-
flusses in den Sommermonaten
vom Gletscher stammt.
So zeigte sich zum Beispiel, dass

mehr als ein Viertel des Rhone-
Wassers, das im August ins Mittel-
meer fliesst, Schmelzwasser von
Gletschern ist. Beim Po in Italien
beläuft sich der Anteil auf etwa 20
Prozent, beim Rhein in Holland auf
etwa sieben Prozent und bei der
Donau in Rumänien immerhin
noch auf 2,8 Prozent.

Hitzeeinwirkung
Die unterschiedlichen Zahlen

hängen damit zusammen, wie gross
die Gletscher gemessen am übrigen
Einzugsgebiet eines Stroms sind.
So bedecken die Alpengletscher
beim Rhein weniger als 2 Promille
des Einzugsgebiets. Bei der riesi-
gen und langen Donau sind es gar
nur 0,6 Promille des Einzugsge-
biets. Wären also die Gletscher
nicht, würde derAbfluss vonRhein,
Rhone, Donau und Po deutlich ge-

ringer ausfallen. Besonders ausge-
prägt wäre dieser Effekt bei Hitze-
wellen. In der Rhone zum Beispiel
steuerten die Gletscher im August
2003 über 40 Prozent zum Abfluss
ins Mittelmeer bei.

Gefährdete Flussfahrt
Huss schätzte auch ab, wie sich

der Gletscherbeitrag bis ins Jahr
2100 verändern wird. So können
die Gletscher noch bis etwa Mitte
dieses JahrhundertsWassermengen
beitragen, die ins Gewicht fallen.
Doch in 90 Jahren werden die Glet-
scher auf rund zehn Prozent ihrer
heutigen Grösse geschrumpft sein.
Dann wird in Europas Strömen nur
noch wenig Gletschermilch zu fin-
den sein. Die Folge: Ein Abfluss-
rückgang, der zum Beispiel zu Ein-
schränkungen beim Schiffsverkehr
und der Trinkwasserversorgung
oder zu Einbussen für Flusskraft-
werke führen kann.
Huss hofft, dass seine Studie da-

bei hilft, sich auf solche Verände-
rungen vorzubereiten.

Scarnuz Gr i s chun

Kulinarische
Zertifizierung

Seit 1994 verkauft die IG Scarnuz
Grischun Spezialitäten aus Grau-
bünden originell verpackt. Gestern
hat die Gemeinschaft von sechs Re-
gionalgruppen und 46 Bäuerinnen
das Zertifikat der Marke Graubün-
den erhalten. Damit wird der
Schriftzug künftig auf den Packun-
gen zu sehen sein.
Von der Zertifizierung erhoffen

sich sowohl Scarnuz Grischun als
auch Graubünden Ferien, neue
Märkte und potenzielle Kunden er-
reichen zu können. (mm)

bSeite 6
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Denkmalschu tz

Ferien einmal
ganz anders …

Die Schweizer Stiftung Ferien im
Baudenkmal vermietet historisch
wertvolle Häuser an Gäste.Auch in
Graubünden lassen sich Ferien hin-
ter altehrwürdigenMauern verbrin-
gen: im Safiental, in Scoul, in Bru-
sio und bald einmal in Valendas.
DasBT stattet denUrlaubern in den
Bauzeugen einen Besuch ab. Zum
Auftakt der Serie wird heute die
Stiftung porträtiert. (glw)

bSeite 5

Kuns t tu rnen

Ariella Kaeslin
tritt zurück

Ariella Kaeslin hat gestern überra-
schend und unter Tränen ihren
Rücktritt vom Spitzensport be-
kannt gegeben. Mit dem Rücktritt
der 23-jährigen Luzernerin geht die
Karriere der erfolgreichsten
Schweizer Kunstturnerin aller Zei-

ten zu Ende. Kaeslin hatte zuletzt
mit gesundheitlichen Problemen zu
kämpfen. (bt)

bSeite 11

Nachdenklich: Kaeslin bei der
Rücktrittsverkündung. (Ky)
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Kantonsschu le

Mit Raffinesse
AmWochenende haben
die jungen Churer

Roboterbauer denWelt-
meistertitel des «Junior
Robo-Cups» gewonnen.

Die vier Kantischüler Simon Gre-
dig, Oliver Kirsch, Stefan Lippuner
und Michel Makhlouf haben sich
am Sonntag an der Robo-Cup Ju-
nior-Weltmeisterschaft in Istanbul
gegen Teams aus 20 verschiedenen
Ländern durchgesetzt. Während ei-
ner Woche haben in Istanbul Schü-
ler aus aller Welt verschiedene Ro-
boter-Wettkämpfe ausgetragen. In
der Kategorie «Rescue B» treten
dieTeamsmit Rettungsrobotern an,
die verletzte Personen in einem La-
byrinth entdecken müssen. Die
Schüler des Teams Helveticrobot
nahmen bereits zum drittenMal bei
«Rescue» teil.
Nach dem dritten Rang an den

Einzelwettbewerben im Vorjahr
träumten die Kantonsschüler seit
einem Jahr vom Weltmeistertitel.
Ihr Traum vom Einzeltitel platzte
jedoch schon am zweiten Wettbe-
werbstag, als ihr Roboter wegen
technischerDefekte nicht einwand-
frei funktionierte und keine hohen

Punktezahlen erzielen konnte.
Nach zwei Nachtschichten, viel
Schweiss und einigen Umrüstun-
gen funktionierte der Roboter wie-
der gut. So konnten sich die vier
Bündner mit dem zwölften Rang
noch knapp für die Finalrunde qua-
lifizieren.
Die Finalrunde wird jeweils von

zwei Teams gemeinsam ausgetra-
gen. «Wir haben uns für die Final-
runde mit dem iranischen Team zu-
sammengeschlossen. Gemeinsam
stehen unsere Erfolgschancen
ziemlich gut», so Helveticrobot im
Facebook-Eintrag kurz vor dem Fi-
nal. Und tatsächlich: Dank guter
Zusammenarbeit erhielten die ein-
zigen Schweizer Teilnehmer und
das iranische Team eine gute Wer-
tung: «Wir haben im ersten Final-
durchgang gemeinsam mit den Ira-
nern die meisten Punkte aller
Teams erzielt.» Und auch in den
beiden nachfolgenden Runden
wurde dieses Ergebnis von nieman-
dem erreicht. Der Weltmeistertitel
waren ihnen damit sicher: «Das
hätten wir nach unserem mässigen
Ergebnis in den Einzelläufen in den
letzten Tagen nicht geglaubt!» Dies
ist der grösste Erfolg der Teamge-
schichte von Helveticrobot. (gem)

Stolzes Helveticrobot-Team:Michel Makhlouf, Oliver Kirsch, Stefan
Lippuner und Simon Gredig (von links). (zVg)

Migros erwirbt
Fitnesszentrum Strapazi
DieGenossenschaftMigrosOstschweiz hat per
1. Juli das medizinische Trainingszentrum
Strapazi übernommen. Bis Ende September
werden die Trainingsflächen verdoppelt und
Garderoben, Kursräume und der Kinderhort
ausgebaut. Zudem wird das medizinische An-
gebot mit modernen, innovativen Gesundheits-
konzepten erweitert. Neu im Angebot ist bei-
spielsweiseRückentraining an speziellenGerä-
ten. Mit der Wiedereröffnung im Herbst wird
das Fitnesszentrummit dem neuen Namen auf-
treten: aus Strapazi wird MFIT.
Mit der Migros Ostschweiz und der Strapazi

Physiotherapie haben sich zwei Partner gefun-
den, die das gleiche Ziel verfolgen: ein an Ge-
sundheit und Prävention orientiertes Fitness-
zentrum auszubauen und weiterzuentwickeln.
Gemäss vorliegender Mitteilung werden alle

Mitarbeitenden ihre Arbeitsplätze behalten.
Die Mitglieder profitieren von interessanten
Abopreisen und erweiterten Angeboten. (bt)

Mit Spezialitäten neue
Märkte erreichen
Der Trägerverein Alpinavera mit Sitz in Chur
zertifiziert kulinarische Produkte aus den drei
Alpenkantonen Graubünden, Glarus und Uri.
Umdas Zertifikat zu erhalten,müssenHerkunft
und Qualität stimmen. Diese Faktoren werden
regelmässig von Neuem kontrolliert. Bündner
Produkte, die von Alpinavera ausgezeichnet
werden, können auch das Markenrecht von
Graubünden erhalten.
Dieses Markenrecht ist gestern an Scarnuz

Grischun übergeben worden. Zuvor ist unter
anderen auch schon die Alpenstadttorte, das
Weinhaus Cottinelli inMalans, die Latteria En-
giadina inBever oder der Imkerverein Prättigau
so geehrt worden. Graubünden Ferien erhofft
sich, dank den Produkten neue Märkte finden
zu können. (mm)

b«Scarnuz Grischun ...»

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah-
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film-
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh-
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein-
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Bad Teacher – Cameron Diaz und Justin Timberlake in
einer Zwerchfell erschütternden Komödie! 
19.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.
The Beaver – Der Biber – Die Geschichte eines de-
pressiven Familienvaters, der durch eine Biber-Handpuppe
neuen Lebensmut findet. Mit Mel Gibson und Jodie Foster 
21.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.

Fliegende Fische – Schweizer Komödie um eine Mut-
ter-Tochter-Beziehung mit vertauschten Rollen  
18.30 Letzer Tag Dialekt ab 6 empf 10 J.
Der Zoowärter – Publikumsliebling Kevin James (King
of Queens)  in einer neuen umwerfenden Komödie! 
18.45 , 20.45 Deutsch ab 6 empf 10 J.
Kung Fu Panda 2 – Doppelt bärenstarke Fortsetzung
des erfolgreichen Abenteuers!      Erhöhte Eintrittspreise
19.00      in 3 D          Deutsch ab 6 empf 10 J.
Bad Teacher – Cameron Diaz und Justin Timberlake in
einer Zwerchfell erschütternden Komödie! 
20.45 Deutsch ab 12 empf 14 J.
Larry Crowne – Romantische Komödie mit Julia Ro-
berts und Tom Hanks  
21.00 Deutsch ab 6 empf 10 J.

ANZEIGE

Reg ionenmarke Graubünden

Scarnuz Grischun zertifiziert
Scarnuz Grischun darf ab
sofort die Regionenmarke
Graubünden tragen. Das

Körbchen mit den
Bündner Spezialitäten soll
den Bekanntheitsgrad

der Marke über die Region
hinaus stärken.

Von Marc Melcher

Seit 2010 können auch regionale
Produkte aus dem kulinarischen
Bereichmit derMarkeGraubünden
ausgezeichnet werden. Zertifiziert
werden die Produkte vonAlpinave-
ra, einemTrägerverein, der Produk-
te aus den Kantonen Glarus, Uri
und Graubünden auf ihre Qualität
und die Echtheit ihrer Herkunft
überprüft und gegebenenfalls zerti-
fiziert. Mit dem Zertifikat wird
den Produzenten nicht nur eine Eh-
re zuteil, es bringt auch eine gewis-
se Verantwortung mit sich. Alpina-
vera überprüft die Produkte alle
zwei Jahre erneut und kann die Zer-
tifikate auch wieder aberkennen.
Ausschlaggebend hierfür ist, dass
mindestens 75 Prozent aller Zuta-
ten aus dem Alpinavera-Gebiet
stammen.
Seit gestern darf sich auch Scar-

nuz Grischun, der originelle Ge-
schenkkorb mit den Bündner Spe-
zialitäten, zu den von Graubünden
ausgezeichneten Produkten zählen.
Damit erhält die IG Scarnuz Gri-

schun auch das Recht, die Regio-
nalmarke Graubünden zu tragen.
Seit 1994 ist ScarnuzGrischun eine
eigenständige Marke. Die IG wird
von sechs Regionalgruppen gebil-
det, welche sich an der Produktion
beteiligen. Hinter diesen Gruppen
stehen 46Bäuerinnen, die denScar-
nuz mit ihren selbstgemachten Pro-
dukten füllen. Ziel von Scarnuz
Grischun ist es, den Bauernfamili-

en einen zusätzlichen Erwerb zu er-
möglichen und so einen Beitrag an
die Berggebiete leisten zu können.

Mehr Kooperation
Jacqueline Baumer Müri, Präsi-

dentin der IG, erhofft sich von der
Marke einiges: «Touristische Zu-
sammenarbeit ist bislang nur ver-
einzelt möglich gewesen, das Po-
tenzial ist noch lange nicht ausge-

schöpft.» Ein Beispiel für dieMög-
lichkeiten der Kooperation zwi-
schen Tourismus und Kulinarik
zeigt sich im Hotel «Schweizer-
hof» in Lenzerheide. Hier stellt der
Regionalverband Albula/Surses im
Winter einmal wöchentlich einen
Stand auf, an dem sie die essbaren
Erinnerungen an den Aufenthalt in
Graubünden verkaufen. Solche Zu-
sammenarbeit soll nun vermehrt
möglich sein.
Aber nicht nur ScarnuzGrischun,

auch Graubünden soll von der Zer-
tifizierung profitieren. FürGaudenz
Thoma, CEO von Graubünden Fe-
rien sind Lebensmittel ein wichti-
ger Werbeträger: «Produkte wie
Capuns, Salsiz oder die Nusstorte
stärken die Bindung zu Graubün-
den. Mit den Produkten können wir
zudem neue potenzielle Gäste er-
reichen.»Das Produkt ScarnuzGri-
schun passe hervorragend zur Posi-
tionierung von Graubünden als
Qualitätsmarke.
Das Geschenkkörbchen im brau-

nen Papiersack ist bereits zu weit
mehr als nur einemMitbringsel ge-
worden. Beim PrättigauerAlpspek-
takel sind mehrere Bäuerinnen im
Organisationskomittee vertreten.
Und für das eidgenössische Volks-
musikfest in Chur ist eine spezielle
CD von Scarnuz Grischun zusam-
mengestellt worden. In Zukunft ist
in allenAnstrengungen der Interes-
sensgemeinschaft nicht nur Grau-
bünden drin, sondern auch hochof-
fiziell darauf.

Jasmine Said Bucher, Geschäftsführerin Alpinavera, Gaudenz Tho-
ma, Jacqueline Baumer Müri und Valentin Luzi, Vorstand Alpina-
vera, bei der Zertifizierung (von links). (Foto Olivia Item)

aVortrag am Bündner Naturmuseum: Im
Rahmen der Sonderausstellung «Zum Ku-
ckuck! – Wo sind unsere Vögel?» stellt Ueli
Rehsteiner, Direktor des Bündner Naturmuse-
ums, Vogelarten, ihre Lebensräume und Pro-
bleme vor. Die Führung findet morgen Mitt-
woch, 13. Juli, von 12.30 bis 13.30 Uhr statt.

aRundflug ab Engadin Airport: Am nächs-
ten Freitag, 15. Juli, bietet die Engadin Airport
AG in Samedan ab 10 Uhr einen Rundflug mit
der Tante JU an. Plätze können umgehend re-
serviert werden (info@engadin-airport.ch).
Die Tante JU, das gemäss Mitteilung älteste,
schönste, teuerste und zuverlässigste Flugzeug,
diente schon im Zweiten Weltkrieg als Trans-
portmaschine.

K U R Z G E M E L D E T

Neues Dach
Der Calanda-Turm in Chur ist sanierungsbedürftig. Deshalb wer-
den nun Dach und Fassade renoviert, wie die Medienstelle von
Heineken Switzerland gestern auf Anfrage ausführte. Die einhei-
mischen Unternehmen werden mehrere Monate für die Sanie-
rungsarbeiten benötigen. Das Brauen und Abfüllen der Biere in
der Brauerei Chur kann aber uneingeschränkt weitergeführt wer-
den. (Foto Oliva Item)
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Rund im Abgang und im Preis!
Michel Torino
Colección Malbec

2010, Calchaquí Valley,
Argentinien 

Dunkles Purpurrot mit violetten Refl exen.
Duftet verführerisch nach Pfl aumen, schwarzen
Kirschen und Cassis. Im Gaumen wirkt er weich
und breit, mit runden Tanninen. 

Gemüse, helles Fleisch, rotes
Fleisch, würzig reifer Käse

Malbec

1–5 Jahre

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

Privilegio Vino Nobile di
Montepulciano DOCG

2008, Toskana, 
Italien, 75 cl 

Purpurrote Farbe. Duftet nach schwarzen
Kirschen. Leicht pfeffrige Note mit einem
Hauch Vanille. Mittlerer Körper, gut strukturiert.
Anhaltende Fruchtigkeit.

Pasta, Pizza, helles Fleisch,
rotes Fleisch

Prugnolo Gentile, Canaiolo Nero

5–7 Jahre

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

6 x75 cl 6 x70 cl

statt 71.70
35.85

1/2
Preis

statt 9.95
7.45

25%
sparen

12.–
sparen

Cuvée du Bailliage Féchy
blanc AOC La Côte 

2010, Waadt,
Schweiz

Helles Goldgelb. Duftet intensiv nach Frucht
und ist blumig. Frisch im Körper, rassig, mit
schönem Chasselas-Bouquet. 

Vorspeisen, Hobelkäse,
Gefl ügel, Süsswasserfisch

Chasselas

2–3 Jahre

statt 51.90
39.90

Aktionen gültig in den Filialen vom 13. bis 19. Juli 2011. Solange Vorrat. Jetzt abonnieren: www.denner-wineshop.ch/newsletter

ANZEIGE

Mit Caminada unterwegs
zum «architektonischen Juwel»
Erfreuliche News für das Dorf
Valendas: Die StiftungValendas
Impuls ist nun auch formell ge-
gründet, mit der Finanzierung
ihres Engihuus-Projekts kommt
sie voran. Und mit im Boot ist
jetzt derVrinerArchitekt Gion
A. Caminada.

Von Jano Felice Pajarola

Valendas. – Schritt für Schritt kommt
Valendas dem seit bald vier Jahren ge-
planten Engihuus-Umbau näher. Eine
Dorfbeiz, ein Kleinhotel mit Saal-An-
bau sowie eine Infostelle für das Dorf
und die Ruinaulta soll der historische
Bau nach einer Restaurierung und Er-
weiterung beherbergen.Wie das Ge-
bäude dereinst aussehen könnte, hat
sich kein Geringerer als der renom-
mierteVrinerArchitektGionA.Cami-
nada überlegt: Für die StiftungValen-
das Impuls – sie treibt das Vorhaben
voran – hat er eine erste Gestaltungs-
idee entworfen.DasModell dazuwur-
de am Mittwoch zum ersten Mal Ein-
heimischen und Medien präsentiert;
hinter dem Motto stand noch ein Fra-
gezeichen: «Das Engihuus – ein archi-
tektonisches Juwel?»

Kalkweiss als Sonnenersatz
Caminada – er empfindet dasÄussere
des Hauses trotz der schützenswerten
Substanz als «nicht wunderschön» –
will das Engihuus «weiterbauen,
etwas Neues machen, ohne das Alte
zu verwischen», wie er es formuliert.
In erster Linie wird das im Zusam-
menspiel mit dem neuenAnbau mög-
lich sein, der zum Bongert hinter dem
Gebäude hin entstehen soll. Der jet-
zige Stall würde abgerissen, an seiner
Stelle plant Caminada einen zweistö-
ckigen Baukörper, in der Struktur sei-
ner Öffnungen an Kolonnaden erin-
nernd und erschlossen durch eine
prägnante Treppe vom Valendaser
Brunnenplatz her, an dem das Engi-
huus liegt.
Im Obergeschoss des Neubaus wür-

de ein Saal als «Raum für Ereignisse»
realisiert, das alte Engihuus böte Platz
für Restaurant und Gästezimmer.Als
dominierendes Material schwebt Ca-

minada Kalk vor; dessen «wunderba-
res Leuchten» könne nicht zuletzt im
Winter ein Ersatz sein für die dann in
Valendas fehlende Sonne.

Eine «kleine Liebesgeschichte»
«Wir haben Spuren gelegt», sagt Ca-
minada zu seiner Idee, «aber wo wir
hinkommen, wissen wir noch nicht».
Auf jeden Fall sei Valendas ein Dorf
wie kein anderes in der Surselva, und
trotz der erst kurzen Zeit der Zusam-
menarbeit mit der Stiftung brenne in
ihm bereits eine Flamme für das Pro-
jekt. Das bestätigt Stiftungspräsident
Martin Pfisterer: «Caminada hat es
verstanden,Valendas in seiner Eigen-
tümlichkeit zu erfassen», eine kleine
«architektonische Liebesgeschichte»
habe sich zwischen ihm und den Va-
lendasern entwickelt.

Das Ausleben der Liebesgeschichte
steht allerdings noch vor entscheiden-
den Hindernissen. Zwar ist seit An-
fang diesen Monats die Stiftung Va-
lendas Impuls nach dreijähriger Vor-
laufzeit formell endlich gegründet;
damit ist sie nun auch offiziell Besit-
zerin des Engihuus, das die Gemeinde
ihr geschenkt hat. In der Mittelbe-
schaffung sind die Valendaser aber
noch nicht so weit, dass sie den Start-
schuss zum Um- und Ausbau geben
könnten.

Spenden für Investition nötig
Auf 3,5Millionen Frankenwerden die
Kosten für das Projekt geschätzt; fest
zugesagt oder inAussicht gestellt sind
bis heute immerhin 1,5 Millionen
Franken, wie Pfisterer erklärt. Damit
das Engihuus selbsttragend betrieben

werden kann, ist aber unabdingbar,
dass alle Investitionskosten als Spen-
den zusammengetragen werden. Das
hat eine Untersuchung der Fachstelle
Tourismus und Nachhaltige Entwick-
lung in Wergenstein ergeben. «Wir
hoffen noch dieses Jahr auf einen po-
sitiven Beitragsentscheid der Schwei-
zer Berghilfe», so Pfisterer. Namhafte
Summen bereits gesprochen haben in
den letzten Monaten die Gemeinde
Erlenbach (Zürich), nämlich 350 000
Franken, sowie der Kanton Zürich
und die Stiftung Landschaftsschutz
Schweiz, die insgesamt 120 000 Fran-
ken beitragen.
«Der Durchbruch ist noch nicht

geschafft», räumt Pfisterer ein. «Doch
wir sind der Realisierung des Projekts
erneut einen guten Schritt näher ge-
kommen.»

Ein Zentrum auch fürs Dorfleben: Stiftungspräsident Martin Pfisterer (links) und Architekt Gion A. Caminada begutachten
im Modell der ersten Gestaltungsidee für das Valendaser Engihuus den geplanten Saal-Anbau. Bild Jano Felice Pajarola

Spritzkanne

AndreasWieland,
Hamilton-CEO
und oberster
BündnerTouristi-
ker, hat das Pilo-
tenbrevet gemacht.
Mit welcher Motivation er die
strengeAusbildung auf sich nahm,
ist nicht bekannt. Es könnte aber
sein, dass der zähe Bodenkampf,
den er sich unlängst mit den Ro-
manen geliefert hatte, eine Rolle
gespielt hat. In luftiger Höhe hats
keine Fettnäpfchen und die Pilo-
tensprache ist ohnehin Englisch.

Churer Roboterbauer
sind Weltmeister
Chur/Istanbul. – Das Robotikteam
der Bündner Kantonsschule in Chur,
Helveticrobot, hat an der internatio-
nalen Robo-Cup Junior-Weltmeister-
schaft im türkischen Istanbul den
Weltmeistertitel gewonnen. Laut ei-
ner Medienmitteilung setzten sich die
Schüler gegenTeams aus 20 verschie-
denen Ländern durch. Aufgabe des
selbst gebastelten Roboters war es, in
einem unbekannten Labyrinth mög-
lichst viele verletzte Personen aufzu-
spüren.
Das BündnerTeam – bestehend aus

Simon Gredig, Oliver Kirsch, Stefan
Lippuner und Michel Makhlouf –
hatte bereits bei den letzten Welt-
meisterschaften in Singapur den drit-
ten Rang erreicht. (so)

Grosse Investition in
SAC-Silvrettahütte
Klosters. – Diesen Sommer wird die
oberhalb von Klosters Monbiel gele-
gene Silvrettahütte umgebaut. Ge-
mäss gestriger Auskunft des Schwei-
zer Alpen-Club (SAC) werden in die
Arbeiten rund 970 000 Franken in-
vestiert. Unter anderem wird einAn-
bau mit einer neuen Küche erstellt
und eine Gästedusche eingebaut.
DurchAnpassungen in der Hütte wird
es gemäss dem SAC künftig mehr
Platz in den Schlafräumen geben, die
Anzahl der Schlafplätze bleibt bei 65.
Die Hütte, die der SAC-Sektion
St. Gallen gehört, bleibt während der
Umbauphasemit gewissen Einschrän-
kungen geöffnet. (béz)


